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Zweck und Aufgaben von FROMARTE

•  Verband der Schweizer Käsespezialisten

•  Erhaltung der dezentralen Milchverarbeitungsstruktur, 

existenz- und konkurrenzfähige gewerbliche Unterneh-

men

•  Optimale Rahmenbedingungen für Mitglieder

•  Qualitativ hochstehende, natürliche Milch- und 

Käsespezialitäten

•  Förderung der Branche im nationalen und  

internationalen Umfeld

•  Offene Kommunikation, Vertrauen der Öffentlichkeit  

in Schweizer Käse

•  Kompetente und wirtschaftliche Dienstleistungen

•  Nachfolge durch gut ausgebildete Berufsleute

FROMARTE steht für:

•  550 gewerbliche Käsereien

•  ca. 1 150 000 000 kg verarbeitete Milch 

• 1∕ 3 der Jahresproduktion 

•  Milch von 10 500 Produzenten

•  ca. 115 000 t Käse 

•  2 ∕ 3 der Schweizer Käseproduktion, vorwiegend  

Naturkäse aus silofreier Milch

•  80 % Anteil am Käseexport von 66 905 t im Jahre 2012

•  800 – 1000 Millionen CHF Umsatz/Jahr

•  2400 Arbeitsplätze vorwiegend im ländlichen Raum

•  320 Lernende
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Die Seite des Präsidenten

Am Freitag, 16. November 2012, hat  

FROMARTE in Solothurn einen neuen 

Präsidenten gewählt. Das Rad dreht 

sich weiter und FROMARTE beginnt 

ein neues Kapitel in seiner Geschichte. 

Mit einem weinenden und einem la-

chenden Auge erstatte ich letztmals 

Bericht, welcher eher Bilanz aus der 

Entwicklung der Käsebranche als aus 

Erfolgen bzw. Misserfolgen zieht.

Eine professionelle Vertretung der 

Brancheninteressen – so die Aufgabe 

von FROMARTE – kann nur dann er-

folgreich wahrgenommen werden, 

wenn im Team gearbeitet wird und die 

Vision und die Strategie des Verban-

des in klaren Botschaften kommuni-

ziert werden. Die Strategie und 

Schwerpunkte müssen zusammen 

mit allen Käsespezialisten über un-

sere regionalen Verbände festgelegt 

werden. Es ist Aufgabe des Zentral-

vorstandes, unsere Ziele auszurich-

ten, zu präsentieren und den regiona-

len Sektionen zu kommunizieren. Die 

Ziele dienen als Leitfaden.

•  Die Zukunft dürfen wir uns nicht  

erträumen, sondern wir müssen 

sie aufbauen.

•  Wir dürfen nicht gegen den Fort- 

schritt ankämpfen, sondern müs-

sen vorausschauend handeln und 

unseren Nutzen aus ihm ziehen.

•  Wir brauchen eine gemeinsame 

Kraftanstrengung aller Mitglieder  

um voranzukommen und den Un-

ternehmergeist von jedem Einzel-

nen um erfolgreich zu sein.

Beim Präsidenten müssen die Fäden 

der Käsebranche aus allen Regionen 

der Schweiz und von allen Käsesorten 

zusammenlaufen. Dies ist vielleicht 

der grösste ERFOLG während meiner 

Amtszeit, das heisst die Vereinigung 

aller Akteure der Branche, insbeson-

dere die Gewinnung der Käseher-

steller für gemeinsame Projekte mit 

einer gemeinsamen Produktphiloso-

phie und der Vision von unabhängi-

gen, aktiven Käsern, die bereit sind, 

sich zukünftigen Herausforderungen 

zu stellen.

Die Reformen beruhten auf drei 

Hauptachsen: 

•  Politik

•  Markt

•  Dienstleistung

Politik

Ab Beginn der Liberalisierung des 

Milchmarktes Ende der 1990er Jahre 

gelang es uns, FROMARTE als unver-

zichtbarer Akteur in der Schweizer 

Milchpolitik und die Käsespezialisten 

als unabhängige und dem SGV nahe-

stehende Unternehmer zu positio-

nieren.

Gemeinsam mit der gesamten Bran-

che haben wir erreicht, dass die Ver-

käsungszulage und die Siloverzichts-

zulage in der AP 2014–17 im Gesetz 

verankert werden. In der AP 2011 hat-

te der Bundesrat noch vorgeschla-

gen, die Siloverzichtszulage zu strei-

chen und die Verkäsungszulage auf 10 

Rappen zu senken. Zusätzlich figu-

riert der Vorschlag von FROMARTE, 

für einen Mindestfettgehalt für den 

Erhalt der Zulage für verkäste Milch, 

im Gesetzesentwurf.

Die Hauptforderungen von FROM-

ARTE an die AP 2014–17 wurden zwar 

erfüllt, aber die Gleichbehandlung 

mit der Landwirtschaft bei Struktur-

verbesserungsmassnahmen von Kä-

sereien konnten wir bisher nicht errei-

chen. Dieses Dossier entwickelt sich 

nun erfreulicherweise in die Richtung 

einer Gleichbehandlung zwischen 

dem Gewerbe und der Landwirt-

schaft.

Absatzförderung – Markt

In Zusammenarbeit mit dem Zentral- 

vorstand und der Administration ent- 

wickelten und stärkten wir die 

Bekannt heit der SWISS CHEESE 

AWARDS und der Olympiade der 

Bergkäse. Die Ergebnisse an den ver-

schiedenen internationalen Wettbe-

werben beweisen, dass:

•  die Käsetradition der Schweiz eine  

Stärke unseres Landes ist.

•  die besten Käse der Welt aus der  

Schweiz kommen.

Trotz geringerer Produktion des Em-

mentalers AOC schafften es die Käse-

spezialisten 2011 einen neuen Rekord 

in der Gesamtkäseproduktion aufzu-

stellen.

Der 2007 eingeführte Freihandel für 

Käse ist ein Erfolg, der sich im Rekord 

der Produktionsmenge, der Qualität 

und der angebotenen Vielfalt nieder-

schlägt. Trotz steigender Importe 

kann die positive Handelsbilanz zu-

gunsten der geöffneten Grenzen und 

des Exports aufrechterhalten werden.

Die Situation des Emmentaler AOC ist 

eine Altlast aus der Zeit der staatlich 

kontrollierten Landwirtschaft und je-

ner, die in den Jahren der Nachkriegs-

zeit das Sagen hatten.

Dienstleistungen

Das vom BAG (Bundesamt für Ge-

sundheit) als Leitlinie für die gewerb-

lichen Käsereibetriebe anerkannte 

QM-Handbuch ist eine der grossen 

geleisteten Arbeiten der letzten 

Jahre.

Darin wurden auch Anforderungen in 

Bezug auf die Arbeitssicherheit ein-

gearbeitet sowie, in Zusammenarbeit 

mit der Energieagentur der Wirt-

schaft, eine Branchenlösung, die es 

den Mitgliedskäsereien ermöglicht, 

die CO2-Abgabe zurückerstattet zu er-

halten.

Allgemeine Administration von 

FROMARTE

Die Administration des SMV und von 

FROMARTE wurden unter einem 

Dach an der Gurtengasse 6 in Bern 

zum «Haus der Milchwirtschaft» ver-

eint.

In der professionellen Vertretung der 

Brancheninteressen gibt es nur ge-

meinsame Erfolge. Die Aufgabe des 

Präsidenten besteht darin, die Kräfte 

zu mobilisieren, zu bündeln, zu stär-
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ken und für einen guten Zusammen-

halt zu sorgen. Ich fand nicht immer 

genügend Zeit, um die Käsereien 

und Mitglieder zu besuchen. Meine 

dürftgen Deutschkenntnisse bereite-

ten mir da und dort Kommunikati-

onsprobleme. Ich fühlte mich auch 

nicht immer sehr wohl in meiner 

Haut. Aber ich habe trotzdem den 

Eindruck, meine Mission erfüllt zu 

haben und über ein gutes Profil zu 

verfügen, jenes eines guten Bran-

chenvertreters und eines guten Bei-

spiels eines gewerblichen Betriebes 

(private Käserei, Familienbetrieb, 

Verkaufsladen, Schweinestall). Viel-

leicht fehlte es mir manchmal an Sel

bstsicherheit, Diskussionstalent und  

Ausdrucksfähigkeit. Dafür möchte 

ich mich an dieser Stelle entschuldi-

gen.

Ich wünsche meinem Nachfolger viel 

Erfolg. Jeder Präsident hat seinen ei-

genen Stil und wenn ich ihm einen 

Rat geben müsste, dann diesen: Ent-

scheidungen im Zentralvorstand mit  

grosser Mehrheit der Mitglieder fäl-

len. Ist diese nicht gegeben, mit der 

Entscheidung abwarten und das 

Ganze reifen lassen. Ich habe Ver-

trauen in Hans Aschwanden und sein 

Engagement und schätze seine Fähig-

keiten, insbesondere im Bereich der 

Berufsbildung.

Wichtige Ziele für FROMARTE

•  Allgemeinverbindlichkeit der Men- 

gensteuerung bei der Produktion 

von Emmentaler Switzerland AOC 

mit dem Ziel der Marktstabili- 

sierung.

•  Erlangen der Gleichbehandlung 

bei Strukturverbesserungsmass-

nahmen zwischen Gewerbe und 

Landwirtschaft.

•  Der Milchkäufer muss in sein Ar-

beitsinstrument «Käserei» (Privat-

betrieb) investieren können.

Fazit

In einem liberalisierten Markt wie 

dem Schweizer Käsemarkt muss der 

Konsument entscheiden, welche Wer-

te für ihn am wichtigsten sind (Wohl-

befinden der Tiere, Produkte ohne 

GVO, Mehrwert, Arbeitsplätze in der 

Schweiz).

Der landwirtschaftliche Sektor eines 

jeden Landes muss sich auf seine ei-

genen Stärken und Chancen besinnen.

Die zukünftige Agrarpolitik muss ihr 

Gleichgewicht zwischen einer profes-

sionellen, effizienten Landwirtschaft 

und einer extensiven, umweltbe-

wussten Landwirtschaft finden.

Die Zukunft der Schweizer Milchwirt-

schaft liegt im Rohmilchkäse.

Internationale Studien zeigen auf, 

dass eine silofreie Fütterung zu einer 

besseren Produktqualität (Biodiversi-

tät, Omega-3-Fettsäuren usw.) führt.

Wir wollen unsere besten Trümpfe 

ausspielen: Qualität – Sicherheit – 

Identität.

Die Zukunft kennt nur eine Gewiss-

heit, nämlich die, dass man sich ihr 

nicht entziehen kann.

Dank

Nach neun Jahren als Präsident von 

FROMARTE geht mein Dank an dieser 

Stelle an die Land- und Milchwirt-

schaftsorganisationen, die Sorten- 

organisationen, die gesamte Käsebran-

che sowie das BLW, sämtliche politi-

schen Akteure, den SGV und alle Perso-

nen, die sich an den jeweiligen Stellen 

für die Vertretung der Brancheninteres-

sen eingesetzt haben. Von den Milch-

produzenten über die Milchzentralen 

bis hin zur Politik, zum Markt und zu 

den Institutionen, insbesondere dem 

Zentralvorstand, den Vizepräsidenten 

und der Administration von FROM-

ARTE mit – last, but not least – den bei-

den Direktoren, mit denen ich zusam-

menarbeiteten durfte. Ein besonderer 

Dank geht an Jacques Gygax, Brücken-

bauer und ausgezeichneter Branchen-

kenner, der den Mitgliedern und ihrer 

Offenheit nahesteht. Er positionierte 

FROMARTE als wichtiger Akteur in der 

Schweizer Agrar- und Milchpolitik.

Mit Jacques Gygax und dem neuen 

Präsidenten ist FROMARTE bestens 

gerüstet, um zukünftige Herausforde-

rungen zu meistern und die Interessen 

auf dem Weg in einen liberalisierten 

Markt zu vertreten. Auf dem Weg zum 

Agrarfreihandel gibt es kein Zurück. 

Die Käsespezialisten müssen der gan-

zen Welt die natürliche Qualität ihrer 

Produkte von der «Heugabel bis zur 

Essgabel» anpreisen (silofreie Milch als 

entscheidender Wettbewerbsvorteil in 

der EU und auf der ganzen Welt).

Ich hatte das Glück, die Brancheninter-

essen auf allen Ebenen zu vertreten 

und mich für die wichtigsten Werte der 

Käser einzusetzen: Freiheit – Verant-

wortung – Identität. 

Herzlichen Dank an alle und viel Erfolg!

René Kolly

Präsident FROMARTE

Die Seite des Präsidenten |
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Stabsübergabe im Präsidium von 

FROMARTE

Hans Aschwanden von Seelisberg hat 

im Rahmen der Delegiertenversamm-

lung vom 16. November 2012 in Solo-

thurn als neuer Präsident von FROM-

ARTE die Nachfolge von René Kolly 

angetreten. Mir ist es ein grosses An-

liegen, den scheidenden Präsidenten 

René Kolly noch einmal gebührend zu 

ehren. Während neun Jahren hat er 

unseren Dachverband kompetent, vor- 

ausschauend und mit Fingerspitzen-

gefühl geführt. In einer schwierigen, 

von der Öffnung der Grenzen im Käse-

bereich geprägten Zeit war René stets 

in der Lage, die Mitglieder für gemein-

same Ziele zu gewinnen und die 

manchmal unterschiedlichen Interes-

sen der verschiedenen Sprachregio-

nen unter einen Hut zu bringen. René 

Kolly hat uns als Präsident zusammen-

geschweisst und FROMARTE sichtlich 

gestärkt. Heute zählt unsere Meinung. 

Im Namen aller Mitglieder und Mitar-

beitenden von FROMARTE möchte ich 

mich bei René Kolly für sein Engage-

ment und die geleistete Arbeit im 

Dienste unseres wunderbaren Berufs 

ganz herzlich bedanken. Über die Er-

nennung von Hans Aschwanden zum 

Präsidenten habe ich mich ausseror-

dentlich gefreut. Hans Aschwanden 

engagiert sich sehr für die Berufsbil-

dung, ist mit modernen Kommunikati-

onsmitteln bestens vertraut und ver-

fügt über Innovationsgeist. Er wird 

sich sicher sehr für eine zeitgemässe, 

volks- und marktnahe Vertretung un-

serer Interessen einsetzen. Das ge-

samte FROMARTE-Team freut sich auf 

eine fruchtbare Zusammenarbeit.

Die Meinung des Direktors

Agrarpolitik 2014–17: Hauptforderun-

gen der Schweizer Käsespezialisten 

erfüllt 

Die Agrarpolitik 2014-17 hat während 

des ganzen Jahres für Gesprächsstoff 

gesorgt. Mit grossem Interesse ver-

folgten wir die Debatten im Parla-

ment, die oft auch sehr hitzig verlie-

fen. Das Parlament hat beschlossen, 

die Verkäsungszulage von 15 Rappen/

kg und die Siloverzichtszulage von 

3 Rappen/kg im Landwirtschaftsge-

setz zu verankern. Die Schweizer Kä-

sespezialisten waren über diesen Ent-

scheid natürlich hocherfreut. Zudem 

ist auch der Antrag von FROMARTE 

auf eine Einführung eines Mindest-

fettgehalts für den Erhalt der Zulagen 

im Gesetzesentwurf enthalten. Dies 

dank der Unterstützung aller Vertreter 

der Milch- und Landwirtschaft. Die 

Möglichkeit, ab 1. Januar 2014 für Ma-

gerkäse keine Zulagen mehr zu ent-

richten, stärkt sowohl die Glaubwür-

digkeit als auch die Effizienz des 

ganzen Systems. In diesem Zusam-

menhang möchte ich präzisieren, 

dass sich Bundesrat Johann Schnei-

der-Ammann im Parlament dafür 

 eingesetzt hat, der besonderen 

 Si tuation der traditionellen Mager-

käse (Schabziger, Sauerkäse/Bloder-

käse AOC) in der entsprechenden Ver-

ordnung Rechnung zu tragen.

Die eidgenössischen Räte müssen 

sich zwar noch auf eine Erhöhung von 

160 Mio. Franken einigen. Der für die 

Jahre 2014–17 vorgesehene Gesamt-

betrag von 13,67 Mia. sollte einerseits 

gleich hohe Kredite an die Switzerland 

Cheese Marketing AG zur Förderung 

des Käseabsatzes und andererseits 

die Verkäsungszulagen sicherstellen. 

Die Hauptforderungen von FROM-

ARTE werden somit erfüllt. Die öffent-

liche Hand sendet klare Signale aus. 

Sie zeigt sich gewillt, die Schweizer 

Käsebranche und vor allem die ge-

werblichen Käsereien zu unterstützen, 

die massgeblich zur dezentralisierten 

Milchverwertung beitragen. 

Die Anträge des Bundesrats zum neu-

en Direktzahlungssystem wurden von 

den Räten weitgehend unterstützt.  

Die Tierbeiträge, für viele Ursache der 

Überproduktion, wurden zum gröss-

ten Missfallen der Vertreter der Land-

wirtschaft gestrichen. Die finanziellen 

Auswirkungen des neuen Direktzah-

lungssystems auf die verschiedenen 

Betriebe können nicht genau abge-

schätzt werden. Wir werden die Aus- 

arbeitung der entsprechenden Verord-

nungen zum neuen Landwirtschafts-

gesetz genau verfolgen und darauf 

achten, dass die verstärkte Berück-

sichtigung ökologischer Gesichts-

punkte die Wettbewerbsfähigkeit der 

Milchproduzenten nicht unverhältnis-

mässig schwächt. Bei FROMARTE ste-

hen eine gewinnbringende Landwirt-

schaft und der Erhalt möglichst vieler 

Arbeitsplätze in der Schweizer Land- 

und Ernährungswirtschaft seit jeher 

an oberster Stelle. Eine zu starke Ex-

tensivierung und eine zu grosse Be-

hinderung der nötigen Entwicklung 

unserer Strukturen würden in eine 

Sackgasse führen.

Gleichbehandlung zwischen 

Landwirtschaft und Gewerbe bei 

Investitionshilfen für Käsereien – 

Offener Brief an den Bundesrat

Seit einigen Jahren beschäftigt uns 

die heikle Frage der Wettbewerbsver-

zer-rung zwischen Landwirtschaft 

und Gewerbe. An der Versammlung 

vom 16. November 2012 haben die 

Delegierten von FROMARTE den Ver-

sand eines offenen Briefes an den 

Bundesrat einstimmig genehmigt. In 

diesem haben wir daran erinnert, 

dass private Käsereien im Talgebiet 

von Investitionshilfen des Bundes 

ausgeschlossen werden. Daraus re-

sultiert eine klare Wettbewerbsver-

zerrung zugunsten der Käsereien im 

Besitz von Milchproduzenten. Diese 

Ungleichbehandlung ist eine Zumu-

tung und deshalb nicht vertretbar. 

Wir haben den Bundesrat somit in-

ständig darum gebeten, im Rahmen 

der neuen Agrarpolitik 2014—17 die-

sen Missstand zu beheben.

Unser Vorgehen wurde belohnt. Auf 

der Grundlage eines einfachen An-

trags des Ständerats Paul Niederber-

ger hat der Ständerat die Anpas- 

sung des Artikels 107a, Absatz 1 des 

Landwirtschaftsgesetzes genehmigt, 

um die Gewährung von Investiti ons-

krediten nicht nur auf gewerbliche 

Kleinbetriebe im Berggebiet zu 
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 begrenzen, sondern diese auf das ge- 

samte Gebiet auszuweiten. Wir hof- 

fen sehr, dass der Nationalrat diese 

Entscheidung an der Frühlingsses-

sion 2013 unterstützen wird.

Zahlreiche mit grosszügiger 

finanzieller Unterstützung in Form 

von Investitionshilfen realisierte 

und/oder geplante Käsereien 

verzerren der Wettbewerb und 

gefährden den Status des selbstän-

digen Milch käufers

Die neue Regionalpolitik des Bundes 

sowie die Preisdifferenz zwischen Mol-

kerei- und Käsereimilch haben dazu ge-

führt, dass in den letzten Jahren zahl-

reiche Projekte für neue Milch- 

verarbeitungsstrukturen realisiert wur-

den. Viele davon beweisen, dass diese 

neuen, weitgehend von öffentlicher 

Hand finanzierten Käsereien in direk-

tem Wettbewerb (gleiche Produkte, 

gleiche Kunden) mit den schon lange 

bestehenden, privaten kleingewerbli-

chen Käsereien stehen, die nie finanzi-

ell unterstützt wurden. Diese proble-

matische Entwicklung gefährdet den 

Status des selbständigen Milchkäufers. 

Die Schweizer Käsespezialisten sind 

Verfechter der Handelsfreiheit und hal-

ten sich an die Markt- und Wett-  be-

werbsregeln. Dennoch sind existenti-

elle und legitime Interessen der 

privaten Milchkäufer bedroht. Deshalb 

ersuchen wir den Bundesrat dafür zu 

sorgen, dass bei jeder von öffentlichen 

Geldern unterstützten Milchverarbei-

tungsstruktur die Wettbewerbsneutra-

lität gewährleistet wird.

Zum Schluss haben wir die Bundesbe-

hörden dazu aufgefordert, das Fazit 

des im Juli 2012 publizierten Berichts 

(Flury & Giuliani) zu berücksichtigen. 

Gemäss den Autoren sollen Investiti-

onskredite gegenüber den A-fonds-

perdu-Beiträgen priorisiert werden. 

Ebenso empfehlen die Autoren der 

Studie, die Gewerbegrenze von 4 Mio. 

Franken Umsatz oder 1000 Stellenpro-

zenten anzuheben. Wir werden vor-

schlagen, diese Zahlen im Rahmen ei-

ner Anpassung des Artikels 10a zu den 

gewerblichen Kleinbetrieben der Ver-

ordnung über die Strukturverbesse-

rungen in der Landwirtschaft zu ver-

doppeln.

Emmentaler AOC – Krise hält an

Seit dem Scheitern der Emmentaler-

Charta sind die Hersteller des Emmen-

taler AOC und ihre Milchlieferanten 

einem konstanten Rückgang der 

Preise und Margen gnadenlos ausge-

liefert und müssen alle damit verbun-

denen wirtschaftlichen Risiken tragen. 

Um diesen Missstand zu beheben, hat 

FROMARTE in Absprache mit den Ver-

tretern der Käser und Milchproduzen-

ten beschlossen, ein Konzept zur Bün-

delung des Angebots in den Käsereien 

zu erarbeiten. Das geplante System ist 

mit jenem zu vergleichen, das in der 

Sortenorganisation Appenzeller Käse 

GmbH zur Anwendung kommt. Nach 

Gesprächen mit allen Beteiligten der 

Branche im Laufe des ersten Quartals 

2012 kamen wir zum Schluss, dass ein 

solches Projekt nur unter der Leitung 

der Sortenorganisation Emmentaler 

Switzerland durchgeführt werden 

kann. 

Die Sortenorganisation hat das Ge-

schäft übernommen und entschie- 

den, der Wiedereinführung der zentra-

len Mengensteuerung Priorität einzu-

räumen. Das entsprechende Regle-

ment wurde von den Delegierten der 

Emmentaler Switzerland mit qualifi-

ziertem Mehr der drei Gruppen am 27. 

Juni 2012 genehmigt. Zum gleichen 

Zeitpunkt haben die Delegierten 

grünes Licht für einen Antrag beim 

Bundesrat auf Allgemeinverbindlich-

keit dieser Selbsthilfemassnahme ge-

geben. Das Reglement zur Mengen-

steuerung soll auch für Nichtmitglieder 

verbindlich werden. Dieser Antrag ist 

immer noch hängig (Stand Dezember 

2012).

Nach einem Gespräch mit den Verant-

wortlichen der Sortenorganisation 

Emmentaler Switzerland und von 

FROMARTE hat der Volkswirtschafts-

minister Johann Schneider-Ammann 

vorgeschlagen, eine Task Force zu 

gründen, die ein Massnahmenpaket 

zur Erhaltung der Zukunft des Emmen-

taler AOC ausarbeitet. Eine Arbeits-

gruppe, unterstützt durch den Direktor 

des BLW, wurde ins Leben gerufen. 

Sie sollte ihre Vorschläge bis Ende Fe-

bruar 2013 präsentieren. Der Bundes-

rat wird anschliessend den Antrag auf 

Allgemeinverbindlichkeit der Mengen-

steuerung für Emmentaler AOC an-

nehmen oder ablehnen.

Das Europäische Parlament hat im Eu-

roparecht dank des Milchpakets die 

Möglichkeit für EU-Mitgliedstaaten 

verankert, Reglemente zur Mengen-

steuerung von AOC-Käseprodukten, 

falls erwünscht, die Allgemeinverbin-

dlichkeit zu verleihen. Ich persönlich 

bin überzeugt, dass nur eine rasche 

und verbindliche Anpassung des An-

gebots an die Nachfrage ein Fortbe-

stehen der hochwertigen landwirt-

schaftlichen Erzeugnisse in offenen 

Märkten ermöglicht. Der Antrag der 

Sortenorganisation Emmentaler be-

trifft die Zukunft zahlreicher Arbeits-

plätze in den dezentralisierten Regio-

nen. Zudem geht es darum, ein 

gewerbliches Know-how zu erhalten, 

das die Entwicklung eines symbol-

trächtigen Schweizer Produkts ermög-

lichthat. Im Falle einer Ablehnung be-

fürchte ich eine Industrialisierung und 

somit einen Wertverlust des Produkts. 

Ich hoffe sehr, dass der Bund den Ak-

teuren des Bereichs Emmentaler AOC 

die Möglichkeit gibt, ihr Schicksal im 

Interesse aller AOC-Käseprodukte und 

der ganzen Schweizer Milchbranche 

selbst zu bestimmen.

Schlusswort

Die Zahlen für das Jahr 2012 stimmen 

optimistisch, und wir sind entschlos-

sen, unsere Marktanteile in der 

Schweiz und im Ausland zu verteidi-

gen und auch weiter auszubauen. 

Ebenso werden wir alle Vorstösse un-

terstützen, die die Positionierung der 

Schweizer Produkte stärken. Konsu-

mentinnen und Konsumenten und da- 

mit vor allem die jüngere Generation 

müssen endlich für die materiellen 

und immateriellen Werte unserer 

qualitativ hochwertigen Käsespeziali-

täten sensibilisiert werden.

Hauptanliegen des FROMARTE-Teams 

ist es, unsere Mitglieder dank guter 

Rahmenbedingungen und nützlicher 

Dienstleistungen in ihrer Weiterent-

wicklung zu unterstützen.

Jacques Gygax, Direktor FROMARTE
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Im Januar kein Rohmilchtilsiter fabriziert

Aufgrund der guten Marktaussichten erhöhte die SO Tilsi-

ter Switzerland GmbH im letzten Quartal 2011 die Produkti-

onsfreigaben beim Rohmilchtilsiter. Zeitgleich führte der 

grösste Tilsiterexporteur innerhalb zweier Monate drei 

Preiserhöhungen durch. Als Folge davon wurde der Roh- 

milchtilsiter von einigen Händlern ausgelistet und damit 

füllten sich die Lager. Aufgrund der desolaten Marktlage er-

teilte die SO Tilsiter Switzerland GmbH ihren 18 Käsereien 

für Rohmilchtilsiter ein Produktionsstopp für den Januar.

Kanton Wallis greift in Milchmarkt ein

Der Kanton Wallis hat Ende Januar bekanntgegeben, den 

Milchbauern mit einer einmaligen Zahlung von 900‘000 

Franken unter die Arme zu greifen. Dabei sollen die Produ-

zenten von Konsummilch eine rückwirkende Zahlung von 

15 Rappen je Kilogramm Milch erhalten um ihre Einkom-

menssituation aufbessern zu können. Diese Zahlung 

 wurde damit begründet, dass die Qualitätsanforderung für 

Konsummilch gleich sei wie jene für verkäste Milch, diese 

aber schlechter bezahlt werde. Der Stützungsbeitrag falle 

deshalb in der gleichen Höhe aus wie die Verkäsungszu-

lage. Zusätzlich will der Kanton mit weiteren Massnahmen 

dafür sorgen, dass mehr Milch zu Käse verarbeitet wird 

um die Wertschöpfung zu erhöhen und den Strukturwan-

del zu bremsen.

Botschaft des Bundesrates zur Agrarpolitik 2014–17

Am 1. Februar stellte der Bundesrat Johann Schneider-

Amman die Botschaft zur Agrarpolitik 2014–17 vor. In der 

Botschaft ist der Bundesrat den Bauern im Vergleich mit 

der Vernehmlassungsunterlage in einigen Punkten entge-

gengekommen. Die Botschaft wurde sogleich von mehre-

ren Organisationen stark kritisiert, die Käser zeigten sich 

mit der Botschaft jedoch grundsätzlich zufrieden.

Emmi will Gruyère in den USA herstellen

Anfang April wird bekannt, dass Emmi durch seine Toch-

terfirma Roth Käse in den USA die Produktion von Hart-

käse mit der Bezeichnung Gruyère ausbauen will. Dazu 

will der Schweizer Milchverarbeiter und Käsehändler 

40 Millionen Franken in eine neue Käserei mit einer Pro-

duktionskapazität von 1‘700 Tonnen investieren. Diese Be-

kanntgabe löste in der Schweiz, allem voran im Kanton 

Freiburg und in der Interprofession du Gruyère, einen rich-

tigen Sturm der Entrüstung aus. Nach intensiven Diskussi-

onen hat Emmi eingelenkt und sich mit der Interprofession 

du Gruyère darauf geeinigt, sich gemeinsam in den USA 

für den Markenschutz des Gruyère AOC einzusetzen. Zu-

sätzlich wird Emmi künftig auf den Begriff Gruyère beim 

Verkauf des amerikanischen Grand Cru verzichten.

Fehlende Datengrundlage für Inkasso auf 

den ausgedehnten Mengen

Die BO Milch hat an ihrer Delegiertenversammlung vom  

4. Mai beschlossen, auf das Inkasso von 4 Rappen je Kilo-

gramm Milch auf den ausgedehnten Mengen beim Fonds 

Marktentlastung zu verzichten. Die Ursache dieses Ent-

scheids liegt in der fehlenden Datengrundlage. Lediglich 

bei 16 der 39 Organisationen waren die erforderlichen Da-

ten zu den Referenzmengen vorhanden. Somit konnte der 

Fonds Marktentlastung ausschliesslich über die lineare 

und allgemeinverbindliche Abgabe von 1 Rappen je Kilo-

gramm Milch finanziert werden.

Kürzung der Stützungsbeiträge

Die BO Milch war aufgrund des Ausmasses der Marktent-

lastung gezwungen, die Exportbeiträge für definierte fett-

haltige Produkte mehrmals zu kürzen. Auf Anfang Juni 

wurden die Exportbeiträge auf CHF 3.00 pro Kilogramm 

Milchfett gesenkt. Per Anfang August wurden die Export-

beiträge nochmals reduziert, auf CHF 1.50 je Kilogramm 

Fett.

Qualitäts-Charta unterzeichnet

Am 18. Juni wurde in Bern die Qualitäts-Charta der 

Schweizer Land- und Ernährungswirtschaft feierlich un-

terzeichnet. Das Ziel der Qualitäts-Charta ist es, Erzeug-

nisse der Schweizer Land- und Ernährungswirtschaft im 

internationalen Wettbewerb besser zu positionieren. Die 

Charta ist der Ausdruck des Leitbildes, der Werte und der 

Grundsätze für die Land- und Ernährungswirtschaft im 

Rahmen der Qualitätsstrategie. Sie hat einen wegweisen-

den, aber keinen rechtlichen Charakter. Neben FROMARTE 

haben 118 weitere Firmen und Verbände die Qualitäts-

Charta unterzeichnet.

Emmentaler Switzerland beschliesst Mengensteuerung

An ihrer ausserordentlichen Delegiertenversammlung 

vom  27. Juni hat die Sortenorganisation Emmentaler 

Switzerland beschlossen, die im Frühling 2011 aufgeho-

bene Mengensteuerung wieder einzuführen. Damit die 

Mengensteue rung flächendeckend durchgesetzt werden 
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kann, haben die Delegierten ebenfalls beschlossen, beim 

Bundesrat ein Gesuch für die Allgemeinverbindlichkeit 

einzureichen. Nach der öffentlichen Publikation des Ge-

suchs haben mehrere Akteure dagegen Einsprache erho-

ben. Unter anderem wegen dieser Einsprachen hat der 

Bundesrat den Entscheid über die Allgemeinverbindlich-

keit mehrmals aufgeschoben und bis Ende Jahr keinen de-

finitiven Entscheid gefällt.

Kein Richtpreis für A-Milch

Ende Juni fand der Vorstand der BO Milch keine Einigung 

über einem Richtpreis. Die unterschiedlichen Preisentwick-

lungen auf den Märkten führte bei den Akteuren zu unter-

schiedlichen Einschätzungen des Marktes, was die Festle-

gung eines Richtpreises für das 3. Quartal verunmöglichte.

Der Vorstand der BO Milch konnte sich in der Folge auch 

über keinen Richtpreis für das 4. Quartal einigen. Somit 

wurde im zweiten Halbjahr kein Richtpreis für A-Milch fest-

gelegt. Die Richtpreise für die B- und C-Milch wurden je-

doch gemäss dem System monatlich berechnet und publi-

ziert.

Melkroboter beim Gruyère verboten

An ihrer Delegiertenversammlung vom 2. Juli hat die In-

terprofession du Gruyère beschlossen, den Melkroboter 

für die Gruyère-Milchproduktion zu verbieten. In einer 

Übergangsfrist von zehn Jahren haben die aktuell neun 

Milchlieferanten nun Zeit, ihren Melkroboter durch ein an-

deres System auszuwechseln.

Die Gruyère-Branche feierte an ihrer Delegiertenversam-

mlung das 20-jährige Bestehen der Gruyère-Charta. Die 

Charta bildete den Grundstein für die heutige Herkunfts-

bezeichnung AOC und die Schaffung der Interprofession 

in ihrer aktuellen Form.

Online-Suchmaschine für Lebensmittel

Anfang Juli hat die Agroscope Liebefeld-Posieux die Le-

bensmittelplattform Foodle.ch aufgeschaltet. Diese On-

line-Suchmaschine wurde konzipiert, um den Konsumen-

ten eine grosse Breite an Informationen zum Thema 

Lebensmittel zur Verfügung zu stellen. Die Plattform will 

dabei nur qualitativ hochwertige, vertrauenswürdige, neu-

trale und unabhängige Informationen vermitteln.

Sektorielle Öffnung im Milchmarkt

Der Nationalrat hat am 26. September eine Motion verab-

schiedet, die den Bundesrat beauftragt, eine sektorielle 

Öffnung des Milchmarktes zu prüfen. Der Bundesrat soll 
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bis im Sommer 2013 einen Bericht vorlegen, der aufzeigt, 

welche Auswirkungen eine sektorielle Marktöffnung mit 

der EU auf sämtliche Milchprodukte hätte. Zudem soll der 

Bundesrat auch veranschaulichen, welche Marktstüt-

zungsmassnahmen dazu nötig wären und wie diese finan-

ziert werden könnten. Die Motion muss noch vom Stände-

rat gutgeheissen werden. Eine analoge Motion zu dem 

Fleischmarkt wurde vom Nationalrat abgelehnt.

Mengensteuerung für AOC- und IGP-Käse 

im Milchpaket der EU

Am 3. Oktober ist in der EU eine neue Verordnung zu Ver-

tragsbeziehungen im Milchmarkt, das sogenannte Milch- 

paket, in Kraft getreten. Der Artikel 126d dieses Milchpa-

kets sieht vor, dass EU-Mitgliedstaaten bei AOC- und IGP-

Käsesorten Regeln für eine Mengensteuerung festlegen 

können. Eine solche kann festgelegt werden, wenn min-

destens zwei Drittel der Käseproduzenten, die zwei Drittel 

der Käsemenge herstellen, diese wollen. Eine beschlos-

sene Mengensteuerung kann für höchstens drei Jahre all-

gemeinverbindlich erklärt werden.

Standardverträge und Segmentierung für den Milchkauf

Die Delegierten der BO Milch stimmten an ihrer Versamm-

lung vom 12. November der Weiterführung der Standard-

verträge für den Erst- und den Zweitmilchkauf zu. Mit einer 

klaren Weisung zur praktischen Umsetzung sollen die be-

stehenden Mängel bei der Segmentierung behoben und 

Verstösse schärfer sanktioniert werden. Damit auch die 

Nichtmitglieder in das System eingebunden werden kön-

nen wurde beschlossen, beim Bundesrat die Allgemein-

verbindlichkeit für den Standardvertrag und die Segmen-

tierung zu beantragen.

Studie des Bundes zum Käsefreihandel

Anfang November hat das Bundesamt für Landwirtschaft 

eine unabhängige Studie zum Käsefreihandel mit der EU 

vorgestellt. Die Studie kommt zum Schluss, dass die Kon- 

sumenten und die Käser vom Freihandel profitiert hätten 

und es für die Milchproduzenten ohne Freihandel auch 

nicht besser geworden wäre. Dank dem Käsefreihandel sei 

die Vielfalt grösser und die Qualität besser geworden, was 

zu höheren Exporten geführt habe. Auch mit den zuneh-

menden Käseimporten sei die Handelsbilanz stets positiv 

ausgefallen.

SMP und Prolait wieder in BO Milch

Im Jahr 2011 sind die beiden Organisationen SMP und PO  

Prolait aus Protest aus der BO Milch ausgetreten. Die SMP 

forderten für einen Wiedereintritt drei statutarisch zugesi-

cherte Sitze im Vorstand der BO Milch. Dieser Forderung 

wurde an der Delegiertenversammlung vom 12. Novem-

ber zwar stattgegeben, erst aber nach einer Wiederholung 

der Abstimmung. Bei der ersten Abstimmung wurde die 

Dreiviertelmehrheit in der Gruppe der Produzenten noch 

nicht erreicht. Mit Hanspeter Kern und Stefan Hagenbuch 

wurden auch gleich zwei dieser drei Sitze im Vorstand neu 

besetzt.

Nachdem der SMP die drei Vorstandssitze statutarisch zu- 

gesprochen wurden, ist auch die PO Prolait der BO Milch 

wiederum beigetreten.

Neues Bundesamt für Lebensmittelsicherheit 

und Veterinärwesen

Ende November hat der Bundesrat bekanntgeben, dass 

das heutige Bundesamt für Veterinärwesen und die Abteil- 

ung Lebensmittelsicherheit des Bundesamtes für Gesund- 

heit ab 2014 zu einem neuen Bundesamt zusammenge-

schlossen werden. Dieser Zusammenschluss soll die Or-

ganisation im Bereich der Lebensmittelsicherheit verbes- 

sern und die heutigen Schnittstellen zwischen dem BVET 

und dem BAG eliminieren. Mit nur noch einer Bundes- 

behörde entlang der Lebensmittelkette als Ansprechpart-

ner soll auch die Zusammenarbeit zwischen den Akteuren 

vereinfacht werden.

Swissness-Vorlage

Die Swissness-Vorlage konnte bis Ende Jahr nicht abge-

schlossen werden, da sich der National- und der Ständerat 

in mehreren Punkten uneinig sind. Der grösste Diskussi-

| Die Milchwirtschaft 2012



11

onspunkt bildet jedoch die unterschiedliche Auffassung 

über den Anteil an Rohstoffen, welche ein Lebensmittel 

enthalten muss, damit es als Schweizer Produkt gilt. Es 

bleibt zu hoffen, dass sich die beiden Räte im Jahr 2013 

doch noch einigen können.

Agrarpolitik 2014–17 im Parlament behandelt

Nach dem Nationalrat hatte in der Wintersession auch der 

Ständerat die Vorlage zur Agrarpolitik 2014–17 behandelt. 

Nach den Beratungen in den beiden Räten steht fest, dass 

die Verkäsungszulage und die Siloverzichtszulage für die 

Jahre 2014–17 gesichert sind. Beide Räte stimmten einer 

Verankerung der beiden Zulagen in ihrer heutigen Höhe im 

Gesetz zu. Die Schaffung einer Eintrittsschwelle (bei mind. 

150g Fett pro kg Käse) für den Erhalt der Verkäsungszulage 

wurde ebenfalls von beiden Räten genehmigt.

Nachdem der Nationalrat die Berücksichtigung des Tier-

besatzes für die Direktzahlungen herausgekippt hatte, 

folgte auch der Ständerat diesem Vorschlag. Somit wird 

es für die Bauern bei den Versorgungssicherheitsbeiträ-

gen in Zukunft keine Tierbeiträge mehr geben.

Mehrere Führungswechsel in der Milchbranche 

und deren Umfeld

Bei der SO Appenzeller Käse GmbH hat der Direktor Chris-

toph Kempter Anfang Jahr seine Kündigung eingereicht. 

Grund für die Kündigung war die unterschiedliche Auffas-

sung über die Strategie. Zum neuen Direktor wurde der 

Lebensmittelprofi und Marketingexperte David Vincze ge-

wählt. Vincze arbeitete zuvor bei der Chocolat Frey als Ex-

portmanager für die Märkte Australien, Kanada, Israel und 

Osteuropa. 

Am 18. April hat der Zentralschweizer Milchkäuferverband 

Josef Werder aus Küssnacht am Rigi zu seinem neuen Prä-

sidenten gewählt. Er folgt auf Josef Schmidli, welcher 

nach zehn Jahren als Präsident zurückgetreten ist.

Per 1. Mai hat Erich Stritt die Leitung der Nestlé-Fabrik in 

Konolfingen übernommen. Er folgt auf Olivier Michaud, 

welcher neu für den Bereich Kindernährmittel am Haupt-

sitz in Vevey verantwortlich ist.

Ende Mai wählte der Schweizerische Gewerbeverband mit 

Jean-François Rime einen neuen Präsidenten. Rime tritt 

die Nachfolge des vorzeitig zurückgetretenen Bruno Zup-

piger an.

An der Delegiertenversammlung vom 16. November wur-

de Hans Aschwanden aus Seelisberg zum neuen Präsiden-

ten von FROMARTE gewählt. Der Bergkäser folgt auf René 

Kolly, welcher nach neun Jahren an der Spitze von FROM-

ARTE zurückgetreten ist.

Gleichentags hat auch der Berufsverband der Molkerei-

fachleute einen neuen Präsidenten gewählt. Auf Isidor 

Lauber folgt Martin Engel, ebenfalls ein Emmi-Mann.

Am 21. November hat der Schweizerische Bauernverband 

einen neuen Präsidenten gewählt. Nach einer 12-jährigen 

Amtszeit ist der Präsident Hansjörg Walter von seinem 

Amt zurückgetreten. Die Delegiertenversammlung wählte 

mit dem St. Galler Nationalrat Markus Ritter erstmals ei-

nen Biobauern an ihre Verbandsspitze.

Ende Jahr hat die Käsehandelsfirma Fromco AG in Mou-

don mit Jean-Marc Collomb einen neuen Direktor erhal-

ten. Er folgt auf Pierre-Yvan Guyot, welcher neu Direktor 

des Landwirtschaftsamtes im Kanton Neuenburg wird.

Die Milchwirtschaft 2012 |
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Im Jahr 2012 wurden in der Schweiz 

total 181‘179 Tonnen Käse produ-

ziert. Die Käseproduktion nahm da-

mit im Vergleich zum Vorjahr um 

496 Tonnen ab. Rückläufig war die 

Produktion von Frischkäse (–3‘409 

Tonnen) und Weichkäse (–469 Ton-

nen). Zugenommen haben dagegen 

die Produktion von Halbhartkäse 

(+1‘833 Tonnen) und Hartkäse 

(+1‘653 Tonnen). Sortenspezifisch 

hat die Produktion von Quark 

(+3‘326 Tonnen), Raclette Suisse 

(+1‘816 Tonnen), Switzerland Swiss 

(+1‘482 Tonnen), Emmentaler (+929 

Tonnen) und Mozzarella (+873 Ton-

nen) am stärksten zugenommen.  

Die grössten Produktionsabnahmen 

mussten der übrige Frischkäse 

(–7‘699 Tonnen), Tilsiter (–445 Ton-

nen), halb- bis vollfetter Hartkäse 

(–412 Tonnen), Appenzeller (–403 

Tonnen) und magerer bis viertelfet-

ter Weichkäse (–351 Tonnen) ver-

zeichnen.

Mit einer Gesamtmenge von 66‘905 

Tonnen wurden im Jahr 2012 total 

36.9 Prozent des in der Schweiz pro-

duzierten Käses ins Ausland expor-

tiert. Der Käseexport konnte im Ver-

gleich zum Vorjahr um 2‘388 Tonnen 

oder 3.7 Prozent gesteigert werden. 

Auf dem europäischen Markt nahm 

der Käseabsatz mit 56‘592 Tonnen im 

Vergleich zum Vorjahr um 2‘442 Ton-

nen zu. Ausserhalb von Europa blie-

ben die Verkäufe mit 10‘313 Tonnen 

(–54 Tonnen) relativ stabil. Wichtigs-

ter Handelspartner für Schweizer 

Käse bleibt nach wie vor Deutschland 

mit einem Marktvolumen von 29‘347 

Tonnen (+3‘162 Tonnen). Dies ist ein 

Anteil von 43.9 Prozent an dem ge-

samten Käseexport. Weiter rückläufig 

verliefen im Jahr 2012 die Käseex-

porte nach Italien (–360 Tonnen).

Bei den traditionellen Käsesorten 

konnte im Jahr 2012 einzig der Em-

mentaler ein Exportwachstum (+451 

Tonnen) verzeichnen. Daneben ha-

ben auch die Exporte von vollfettem 

Hartkäse (+985 Tonnen), Mozzarella 

(+1‘250 Tonnen) und anderem Halb-

hartkäse unter 45% FiT (+1‘851 Ton-

nen) zugenommen. Rückläufig waren 

im Jahr 2012 die Exporte von 

Schmelzkäse (–733 Tonnen), ande-

Der Käsemarkt 2012

Käseproduktion 2012

Total 181 179 Tonnen (Vorjahr 181 675 Tonnen)

Mozzarella 11.80%

übrige Frischkäse 12.20%

übrige Weichkäse 3.20%

Appenzeller 4.80%

Tilsiter 1.70%

Schweizer Raclettekäse 7.00%

übrige Halbhartkäse 16.20%

Emmentaler AOC 14.50%

Le Gruyère AOC 15.80%

überige Hartkäse 7.00%

Weitere 5.80%

•  Sbrinz AOC 1.00%

•  Vacherin Fribourgeois AOC 1.50%

•  Walliser Käse 1.20%

•  Tête de Moine AOC 1.20%

•  Vacherin Mont d‘Or AOC 0.30%

•  Spezialprodukte 0.60%

Käseexport nach Produktgruppen im Jahr 2012

Total 66 905 Tonnen (Vorjahr 64 516 Tonnen)

Frischkäse 6 666.0

Weichkäse 1 034.0

Halbhartkäse 17 761.0

Hartkäse 34 466.0

Extra Hartkäse 210.0

Andere Käse 545.0

Schmelzkäse 1 559.0

Fertigfondue 4663.0

Käseimport nach Produktgruppen im Jahr 2012

Total 50 864 Tonnen (Vorjahr 48 888 Tonnen)

Frischkäse 18 908.0

Weichkäse 10 992.0

Halbhartkäse 8 131.0

Hartkäse 3 271.0

Extra Hartkäse 5 836.0

Schmelzkäse 3 725.0
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rem Frischkäse/Quark (–649 Tonnen), 

Appenzeller (–448 Tonnen) und an-

derem Weichkäse (–447 Tonnen). 

Erneut zugenommen haben im Jahr 

2012 auch die Käseimporte. Diese 

stiegen um 1‘975 Tonnen auf 50‘864 

Tonnen an. Die Käseimporte haben 

Käseexport nach Ländern im Jahr 2012

  Hartkäse  Halbhartkäse  Weichkäse  Frischkäse

 1. Deutschland 8 588.0 13 957.0 215.0 4 635.0

 2. Frankreich 3 721.0 1 512.0 114.0 7.0

 3. Italien 9 293.0 388.0 30.0 1 036.0

 4. BeNeLux 2 063.0 406.0 221.0 61.0

 5. Grossbritanien 964.0 29.0 0.0 177.0

 6. Spanien/Portugal 282.0 1.0 0.0 0.0

 7. übriges Europa 1 740.0 1 010.0 413.0 100.0

 8. Kanada 591.0 40.0 0.0 0.0

 9. USA 3 160.0 119.0 7.0 0.0

10. übrige Welt 4 274.0 298.0 34.0 650.0

Käseimport nach Ländern im Jahr 2012

  Frischkäse  Weichkäse  Halbhart-   Frischkäse

    und Hartkäse

 1. Deutschland 4 950.3 1 635.6 2 584.1 1 719.4

 2. Frankreich 3 888.0 5 906.5 2 847.7 1 139.4

 3. Italien 8 167.1 1 879.1 8 734.9 278.4

 4. BeNeLux 543.2 50.4 1 637.5 42.9

 5. Österreich 285.0 92.7 306.7 531.7

 6. Grossbritanien 2.8 14.0 133.2 5.9

 7. Dänemark 985.2 228.9 117.6 1.4

 8. Norwegen/Schweden 0.1 0.0 10.5 0.0

 9. Spanien/Portugal 4.5 23.5 583.0 0.4

10. Griechenland 10.0 1 087.4 4.0 0.2

11. übriges Europa 10.0 52.2 227.1 0.0

12. übrige Welt 11.6 0.3 11.3 0.0

13. keine Klasse 50.1 21.4 30.6 5.3

in fast allen Sparten zugenommen. 

Beim Frischkäse um 854 Tonnen, 

beim Weichkäse um 317 Tonnen, 

beim Halbhartkäse um 467 Tonnen 

und beim Hartkäse um 387 Tonnen. 

Einzig beim Extra-Hartkäse wurden 

96 Tonnen weniger importiert.

In der Bilanz der Export- und Import-

zunahmen resultierte im Jahr 2012 ein 

Überhang von 413 Tonnen zugunsten 

des Exports.

(Quelle: TSM GmbH, 

Statistik Milchmarkt)

1.  2.  3.  4.  5.  6.  7.  8.  9.  10.

1.  2.  3.  4.  5.  6.  7.  8.  9. 10. 11. 12.  13.
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Revision der Statuten

In einer Strategie-Tagung Anfang Februar wurden der 

 Status für die Mitgliedschaft im Verband FROMARTE, die 

Übernahme von Anteilscheinen sowie die Finanzierung  

des Verbandes FROMARTE diskutiert. Aufgrund der Re-

sultate dieser Strategie-Tagung wurden eine Anpassung, 

respektive Präzisierung der Statuten sowie der ergänzen-

den Bestimmungen zur Mitgliedschaft notwendig. Die 

Delegierten haben diesen Änderungen am 16. November 

zugestimmt.

In den Statuten wurde der Status der Mitgliedschaft ange-

passt. Neu scheiden Mitglieder, welche die Milchverarbei-

tung aufgeben nicht mehr automatisch als Mitglied aus. 

Zudem können nun auch Käsefachgeschäfte und Sorten-

organisationen Mitglied von FROMARTE werden. Im Vor-

dergrund steht dabei der Anschluss an die Ausgleichs-

kasse und Pensionskasse des Verbandes FROMARTE, 

welche dadurch gestärkt werden.

In den ergänzenden Bestimmungen zur Mitgliedschaft 

wurde das System mit der Übernahme von Anteilscheinen 

so vereinfacht, dass es in Zukunft nur noch einheitliche 

Anteilscheine gibt. Bei der Festlegung des Mitgliederbei-

trages wurden sowohl der unterschiedliche Ansatz (bisher 

nach Variante Anteilschein) wie auch die Plafonierung auf-

Die Organisation FROMARTE

gehoben. Der Mitgliederbeitrag wird neu auf die volle verar-

beitete Milchmenge bezahlt, jedoch mit abgestuften Ansät-

zen. Aufgrund der Berufsreform und den damit verbundenen 

steigenden Kosten wird der allgemeinverbindliche Bil-

dungsbeitrag in Zukunft nicht mehr im Jahresbeitrag FRO-

MARTE inbegriffen sein, sondern neu allen gewerblichen 

Milchverarbeitern direkt in Rechnung gestellt.

Aktualisierung des Leitbildes und der Schwerpunkte

An der Strategie-Tagung Anfang Februar wurde das beste-

hende Leitbild von FROMARTE an die aktuellen Gegeben-

heiten angepasst. Unter dem Titel Schwerpunkte 2012–

2014 wurden die Ziele und Aufgaben zur Bewältigung der 

Herausforderungen für die Interessenvertretung, Öffent-

lichkeitsarbeit/Absatzförderung, Dienstleistungen und Bil-

dung festgehalten. Das Dokument umfasst sämtliche Ziele 

und Aufgaben von FROMARTE in den Bereichen Agrar-

politik, nationale Organisationen / Sortenorganisationen, 

Branchenorganisatio Milch, Milch-/Käsemarkt, Milchpreis-

politik / Mengensteurung, Milchprüfung Qualitätsbezahlung, 

Käsewett bewerbe  Käsemärkte  /  Events, Qualitätsmanage-

ment, Arbeitssicherheit, Energie sowie Berufsbildung  / Wei- 

ter bil dung. 

Mitgliedschaften
Beteiligungen

Genossenschafter

FROMARTE

Generalversammlung

Delegiertenversammlung

Zentralvorstand

Geschäftsstelle

Vorsorge

Dienstleistungen Mandate

Geschäftsstelle

Interessenvertretung

Immobilien

Öffentlichkeitsarbeit 
Imagepflege

•

•

| Die Organisation FROMARTE
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Christian Schmutz
Tel. direkt +41 31 390 33 32

christian.schmutz@fromarte.ch

•  Assistent Direktion

•  Kommunikation / Marktbericht

•  Betriebswirtschaft

•  Ausbildung Sommelier Maître 

Fromager

•  Geschäftsführung  

«berufsverband käsereifachleute»

•  Interessenvertretung Appenzeller

Kurt Schnebli
(Teilzeit: Di, Mi, Do)

Tel. direkt +41 31 390 33 38

kurt.schnebli@fromarte.ch 

•  Qualitätssicherung, Arbeits-

sicherheit, Energie

•  Weiterbildung / Kurswesen

•  Interessenvertretung Bündner 

Bergkäse

Anita Rudolf
(Teilzeit)

Tel. direkt +41 31 390 33 36

anita.rudolf@fromarte.ch 

•  Qualitätssicherung, Arbeits-

sicherheit

•  Weiterbildung/Kurswesen

Nadja Pulfer
(Teilzeit: Mo, Mi)

Tel. direkt +41 31 390 33 34

nadja.pulfer@fromarte.ch

•  Buchhaltung

Michèle Joliat
(Teilzeit: Mo, Do)

Tel. direkt +41 31 390 33 33

michele.joliat@fromarte.ch 

•  Sekretariat

Personalübersicht Geschäftsstelle per 1.1.2013

Jacques Gygax, Direktor
Tel. direkt +41 31 390 33 30

jacques.gygax@fromarte.ch

•  Gesamtleitung

•  Politik und Kommunikation

•  BO Milch

•  Interessenvertretung Emmentaler 

AOC, Tête de Moine AOC

Olivier Isler
Tel. direkt +41 31 390 33 37

olivier.isler@fromarte.ch

•  Geschäftsführung Vereinigung der 

Tête de Moine Fabrikanten & 

Interprofession Tête de Moine

•  Geschäftsführung AFR

•  Interessenvertretung Le Gruyère 

AOC, Tête de Moine AOC

Andréas Leibundgut
Tel. direkt +41 31 390 33 31

andreas.leibundgut@fromarte.ch

•  Mitgliedschaften

•  Sekretariat

•  Projektkoordinator SWISS CHEESE 

AWARDS

•  Ausstellungen / Käsemärkte

•  Betreuung Westschweiz

•  Interessenvertretung Vacherin 

Mont d’Or AOC

Der Zentralvorstand FROMARTE

Aschwanden Hans, Seelisberg (Präsident ab 16.11.2012)

Kolly René, Le Mouret (Präsident bis 16.11.2012)

Hinterberger Andreas, Gais (Vizepräsident) 

Clerc Jean-Paul, Prez-vers-Noréaz (Vizepräsident)

Germain Didier, Les Ponts-de-Martel 

Haldner Rudolf, Amriswil

Haussener Walter, Galmiz 

Hofer Ernst, Burgdorf

Neff Albert, Wald 

Oberli Christian, Rossrüti

Oggier Pius, Willisau 

Schmidli Josef, Mühlau

Stoll Hansjörg, Mümliswil 

Wälchli Hanspeter, Lignières

Werder Josef, Küssnacht am Rigi (ab 1.1.2013)

Beratend:
Gygax Jacques, FROMARTE 

Isler Olivier, FROMARTE

Schmutz Christian, FROMARTE 

Schnebli Kurt, FROMARTE

Jakob Fritz, Käser-Treuhand AG
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Käser-Treuhand AG

Der Verwaltungsrat und die Geschäftsleitung der Käser-

Treuhand AG sind zufrieden mit dem Geschäftsjahr 

2011/12. Der Umsatz und das Jahresergebnis entsprechen 

den Erwartungen und den budgetierten Zahlen. Da die 

Mehrheit der Aktien im Besitz von milchwirtschaftlichen 

Organisationen sind, profitieren auch diese am Gewinn, 

respektive an der Ausschüttung der Dividende. 

Da aufgrund von Betriebsschliessungen Kundenabgänge 

in Kauf genommen werden mussten, wurde der Akquisi-

tion von Neukunden viel Gewicht beigemessen. Im Be-

richtsjahr wurden drei Kundenanlässe in verschiedenen 

Regionen der Schweiz durchgeführt, mit einer Teilnehmer-

zahl von je rund 20 Teilnehmenden. In Kurzreferaten wur-

den aktuelle Informationen zu den Themen Nachfolgere-

gelung, Steuern, Führen mit Kennzahlen und Immo- 

bilienbewertung vermittelt. Die zweistündigen Veranstal-

tungen gaben dank einem Apéro auch Gelegenheit, Kun-

denbeziehungen zu pflegen und mit potenziellen Neukun-

den ins Gespräch zu kommen. Da auch für die Käser- 

Treuhand AG der Berufsnachwuchs in der Käsereibranche 

ein wichtiges Thema ist, unterstützte man erneut die Dip-

lomfeier anlässlich des Tags der Milchwirtschaft in Solo-

thurn mit einem finanziellen Beitrag.

Seit November 2011 ist Bernhard Zihlmann, dipl. Wirt-

schaftsprüfer und Jurist, in der Käser-Treuhand AG als 

Mandatsleiter tätig. Per 1. Februar 2012 wurde er zum Vize-

direktor befördert. Gisela Chopard und Theres Hassler 

konnten das 10-jährige Firmenjubiläum feiern.

An der Generalversammlung im März 2012 wurde Jakob 

Huber, Gesamtleiter der Gastroconsult AG neu in den Ver-

waltungsrat gewählt. Alle bisherigen Verwaltungsräte ha-

ben ihr Mandat bis zu den nächsten ordentlichen Wahlen 

im Jahr 2013 weitergeführt. Anlässlich der Besprechung 

der Jahresrechnung 2011/12 hat der Verwaltungsrat eine 

Risikoanalyse durchgeführt, welche sehr positiv ausfiel 

und die Firma, abgesehen vom schrumpfenden Marktum-

feld, in eine gesicherte Zukunft schauen lässt.

Ausgleichskasse für milch- und landwirtschaftliche 

Organisationen

Die Mitgliederzahl der Ausgleichskasse ging im Jahr 2012 

leicht zurück auf 1‘200. Demgegenüber ist die Zahl der Ver-

sicherten jedoch gestiegen. Für gut 26‘250 Versicherte 

wurden die Löhne und Einkommen auf den individuellen 

Konti verbucht.

Seit 2012 bleiben Angestellte und Selbständigerwerbende, 

welche ihre Erwerbstätigkeit aufgeben bei der Ausgleichs-

kasse, falls sie über 58-jährig sind. Ende 2012 wurden des-

halb bereits 25 Nichterwerbstätige betreut.

Für die Familienzulagen wurde ein zentrales Register ein-

geführt, um eine bessere Übersicht über die ausbezahlten 

Zulagen zu erhalten.

Pensionskasse Milchwirtschaft

Der Deckungsgrad konnte während dem Jahr 2012 von 

105,2 auf voraussichtlich rund 107 % gesteigert werden. 

Dank dieser guten finanziellen Lage wurde das gesamte Al-

tersguthaben (BVG- und weitergehende Vorsorge) mit 

1,75 % verzinst. Gegenüber dem Mindestzinssatz profitier-

ten die Versicherten der PK Milchwirtschaft damit von einer 

deutlich besseren Verzinsung. Auf 2013 hat der Bundesrat 

den Mindestzinssatz für die BVG-Guthaben bei 1,5 % belas-

sen. Aufgrund der weiterhin sehr soliden Finanzlage hat die 

Versicherungskommission beschlossen, auch 2013 die ge-

samten Altersguthaben mit 1,75 % zu verzinsen.

Ende 2012 zählte die Pensionskasse Milchwirtschaft 611 an-

geschlossene Mitglieder mit aktiven Versicherten. Die An-

zahl der aktiven Versicherten ging leicht zurück auf 2‘021.

Das Vermögen der Pensionskasse Milchwirtschaft ist zum 

grössten Teil bei einem Pool von Lebensversicherern an-

gelegt. Für diese Anlagen besteht eine Nominalwertgaran-

tie und die Anlagetätigkeit der Versicherer richtet sich 

nach dem Versicherungsvertragsgesetz. Diesem Umstand 

ist zu verdanken, dass die PK Milchwirtschaft von den Tur-

bulenzen an den Finanzmärkten weitgehend verschont ge- 

blieben ist. Daneben hat die Pensionskasse auf eigenes 

Risiko Anlagen in Höhe von rund 15 Mio. Franken (knapp 

10 % des Gesamtvermögens) in Anlagepools der Stiftung 

Proparis getätigt. Für diese Anlagen wurden Wertschwan-

kungsreserven von 35 % gestellt. Die Anlagen haben im 

vergangenen Jahr eine erfreuliche Rendite von 15,8 % er-

zielt. Dieses Ergebnis kann jedoch nicht darüber hinweg 

täuschen, dass die Rendite, über die letzten 5 Jahre ge-

messen, immer noch negativ ist.

Die PK Milchwirtschaft hat neue Vorsorgepläne für Selb-

ständigerwerbende im Angebot, welche über das ordent-

liche Rentenalter hinaus erwerbstätig bleiben.
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Qualitätsmanagement

Im Vorjahr 2011 wurde mit einem branchenspezifischen 

Auditierungs- und Zertifizierungssystem (FROMARTE- 

Konzept Lebensmittelsicherheit), welches mit dem Quali-

tätsmanagementsystem der FROMARTE abgestimmt ist, 

eine neue Dienstleistung eingeführt. Dieses bietet eine 

kostengünstige und auf die Branche angepasste Alterna-

tive zu einer Zertifizierung nach einer der eher auf Indust-

riebetriebe zugeschnittenen Lebensmittelsicherheitsnor- 

men wie dem BRC- oder IFS-Standard. Stand das FROM-

ARTE Auditierungs- und Zertifizierungssystem Anfangs 

Jahr noch in den Anfängen, so hat es im Berichtsjahr an 

Fahrt gewonnen. Bilanzierend darf festgehalten werden, 

dass der Aufbau eines eigenständigen Auditsystems mit 

gutem Erfolg gelungen ist. Nicht überraschend für ein sol-

ches Projekt war der Start mit einigen Schwierigkeiten ver-

bunden. So wurden im Berichtsjahr laufend Verbesserun-

gen an der Datenbank und am Programm im Auditportal 

vorgenommen. Auch musste sich der Auditablauf für alle 

involvierten Kreise – Auditoren, Zertifizierungsstellen, Be-

rater und Betriebe – erst noch etwas einspielen. Bei den 

ersten auditierten Betrieben dauerte es teilweise sehr 

lange, bis die Zertifizierungsstellen das Zertifikat ausstel-

len konnten. Nach den anfänglichen Schwierigkeiten funk-

tioniert das FROMARTE Auditierungs- und Zertifizierungs-

system heute einwandfrei und zuverlässig. Das Zertifi- 

zierungssystem ist etabliert und scheint als Alternative zur 

BRC- oder IFS-Zertifizierung einem Bedürfnis zu entspre-

chen. 2012 wurden 113 Betriebe nach dem FROMARTE 

Konzept Lebensmittelsicherheit kontrolliert. Die Erfahrun-

gen zeigen, dass die Anforderungen der Checkliste und 

der Branchenleitlinie gut umsetzbar sind und dass die Li-

mite für die Ausstellung des Zertifikats – es müssen 80 % 

der Gesamtpunktzahl der Kontrollcheckliste erreicht wer-

den – auf einem vernünftigen Niveau angesetzt ist. Sechs 

Betriebe erfüllten bei der Kontrolle die Anforderungen für 

das Zertifikat nicht und erhielten das Zertifikat erst nach 

der Aufarbeitung von Schwachstellen und aufgrund eines 

Nachaudits, bei welchem der Auditor die nicht erfüllten 

Kriterien noch einmal kontrollierte, ausgestellt. 

Eine Herausforderung war und ist es weiterhin, dass die 

Auditoren die Betriebe möglichst mit der gleichen Elle 

messen, so dass alle auditierten Betriebe nach dem gleich 

strengen Massstab bewertet werden. Um dies sicherzu-

stellen, unterliegt die Zulassung der Auditoren strengen 

Bedingungen. Von den Auditorenkandidaten wird eine 

milchwirtschaftliche Ausbildung sowie Berufserfahrung 

vorausgesetzt, um die fachtechnische Kompetenz zu ge-

währleisten. Im Hinblick auf die Audittätigkeit haben die 

Kandidaten eine obligatorische Auditorenschulung zu ab-

solvieren, die mit einer Prüfung abgeschlossen wird. Für 

die definitive Zulassung werden die Auditoren dann von 

einem erfahrenen Mitarbeiter einer Zertifizierungsorgani-

sation begleitet und ihre Leistung beurteilt. Die Auditoren 

werden anlässlich jährlicher Weiterbildungen regelmässig 

geschult. Die begleiteten Audits mit einer Beurteilung 

durch einen Experten werden ebenfalls regelmässig wie-

derholt. Zur Gewährleistung und als Nachweis, dass die 

Kontrollen für das FROMARTE Konzept Lebensmittelsi-

cherheit korrekt durchgeführt werden, werden zudem in 

bereits kontrollierten und zertifizierten Betrieben stichpro-

benmässig die Audits wiederholt und das Ergebnis mit 

den Auditberichten verglichen und ausgewertet. 

Für die Kontrollen nach dem FROMARTE Konzept Lebens-

mittelsicherheit sind 17 Auditoren definitiv oder proviso-

risch zugelassen. 2012 wurde bei zwei provisorisch bereits 

zugelassenen Auditoren auf eine definitive Zulassung und 

damit auf die Anerkennung als Auditor für die FROMARTE 

Zertifizierung verzichtet. Dafür haben sich zwei neue Per-

sonen als Auditor beworben und die Prüfung erfolgreich 

absolviert.

Die mit den Kontrollen in den Betrieben beauftragten Audi-

toren sind unabhängig von den Zertifizierungsstellen, die 

nach Prüfung und Verifikation der Auditberichte den Unter-

nehmen die Zertifikate ausstellen. Die Zertifizierungsorga-

nisationen für das FROMARTE Konzept Lebensmittelsicher-

heit müssen für eine Lebensmittelsicherheitsnorm akkre- 

ditiert sein und eine Zulassung für den Bereich Milch und 

Milchprodukte haben. Drei Zertifizierungsorganisationen 

sind für die FROMARTE Zertifizierung anerkannt.

Branchenlösung Arbeitssicherheit

2012 wurde bei den Aktivitäten im Rahmen der Branchen-

lösung Arbeitssicherheit ein neuer Ansatz gewählt. Für 

das Schulungsangebot wurde ein Schwerpunktthema be-

stimmt. 2012 war dies der Schutz der Augen. Die Weiterbil-

dungsschulungen Arbeitssicherheit zu diesem Thema wa-

ren so gestaltet, dass die Schulungsunterlagen direkt vom 

Betrieb übernommen und zur Schulung der Mitarbeiter 

verwendet werden konnten. Das neue Konzept hat sich be-

währt: es haben rund 80 Teilnehmer an den Schulungen 

teilgenommen. Das Konzept wird deshalb weitergeführt. 

Das Schwerpunktthema im 2013 wird der Ergonomie ge-

widmet sein. 

Das beim Staatssekretariat für Wirtschaft SECO angesie-

delte Eidgenössische Arbeitsinspektorat hat als zuständi-

ges Aufsichtsorgan die Branchenlösungen für die Arbeits-

| Dienstleistungen

Dienstleistungen
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sicherheit grundlegend überprüft. Die auf Grund der 

Überprüfung vom SECO verfügten Auflagen für unsere 

Branchenlösung wurden 2012 aufgearbeitet oder sind ter-

miniert, so dass die Branchenlösung Arbeitssicherheit für 

die gewerbliche Milchverarbeitung erfolgreich rezertifi-

ziert werden konnte. Die Eidgenössische Koordinations-

kommission für Arbeitssicherheit (EKAS) hat im Mai 2012 

auf Antrag des Eidgenössischen Arbeitsinspektors das 

Zertifikat für die Branchenlösung Arbeitssicherheit ge- 

werbliche Milchverarbeitung neu ausgestellt. 

Weiterbildung

Anlässlich von Veranstaltungen im Rahmen der Branchen-

lösung Arbeitssicherheit war von Teilnehmerseite ein Kurs 

angeregt worden, der nicht die Unfallprävention, sondern 

die rechtliche und versicherungstechnische Seite nach ei-

nem Betriebsunfall beleuchtet. Ein solcher Kurs wurde 

2012 ergänzend zum Weiterbildungsangebot Arbeitssi-

cherheit und Gesundheitsschutz organisiert. Als Referent 

konnte mit Herr Bruno Pignone ein ausgewiesener und un-

abhängiger Versicherungsfachmann gewonnen werden. 

Der Kurs vermittelte ganz allgemein wichtige Aspekte des 

Versicherungsschutzes für Unternehmen, von der Be-

triebsversicherung über die Sozialversicherungen bis zur 

Vorsorge. Die Möglichkeit der unabhängigen und wert-

freien Information und Beratung zu Versicherungen und 

Vorsorge vermochte jedoch nur wenige Mitglieder zu inte-

ressieren. 14 Teilnehmer besuchten den Kurs.

Energieeffizienz

Im Rahmen der internationalen Klimakonvention hatte 

sich die Schweiz mit der Ratifizierung des Kyoto-Protokolls 

zur Reduktion der Treibhausgasemissionen im Schnitt der 

Jahre 2008–2012 um 8% auf den Stand von 92% gegen-

über 1990 verpflichtet. Die Ziele für die Klimapolitik «post-

Kyoto» wurden in späteren Verhandlungen festgelegt.

Im CO2-Gesetz sind die Ziele und Massnahmen der Schwei-

zerischen Klimapolitik verankert. Entsprechend wurde das 

Gesetz für die zweite Kyoto-Periode von 2013–2020 revi-

diert. Nach der Verabschiedung des CO2-Gesetzes durch 

das Parlament Ende 2011 hat das Bundesamt für Umwelt 

(BAFU) die Ausgestaltung der einzelnen Instrumente in 

der CO2-Verordnung festgelegt. FROMARTE ist in den An-

hörungen zu CO2-Gesetz und -Verordnung als auch anläss-

lich verschiedentlicher Hearings der Bundesbehörden mit 

Wirtschaftsvertretern engagiert für die Interessen der Kä-

sereibetriebe eingetreten. 

Auch das revidierte CO2-Gesetz sieht für die Zeit nach 2012 

vor, dass sich energieintensive Unternehmen von der CO2-

Abgabe auf fossilen Brennstoffen befreien lassen können, 

wenn sie sich zu einer Emissionsbegrenzung verpflichten. 

Das bisherige, Ende 2012 auslaufende Benchmark-Modell 

Energie wird es jedoch nicht mehr geben. 2012 wurde des-

halb eine neue «Branchenlösung FROMARTE Energiemo-

dell 2013–2020» vorbereitet, welche den Mitgliedern An-

fangs 2013 vorgestellt wird.

Dienstleistungen |
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8. SWISS CHEESE AWARDS in Bellinzona, 

27. bis 30. September 2012

Hochburg der Schweizer Käse
Alle Schweizer Käsehersteller, Juroren und Journalisten 

aus Nah und Fern, Sponsoren und Gönner, alle kleinen und 

grossen Besucher und ein jeder Aussteller haben aus Bel-

linzona eine Hochburg der Schweizer Käse gemacht. Das 

mit über 700 Wettbewerbseingaben, in Worten, Bildern, 

Filmbeiträgen eingefangen, beim Flanieren und Ein-kau-

fen, beim Fachsimplen, Degustieren und Bewerten der Kä-

sespezialitäten oder in fröhlicher Erinnerung an ein farbi-

ges Fest.

Die SWISS CHEESE AWARDS sind ein grossartiger Teil un-

serer Arbeit für das lebendige Gewerbe des Käsers und 

seiner Berufung nach Innovation und Unternehmergeist.

Mögen die drei Tage der letzten Schweizer Käsemeister-

schaften in bester Erinnerung bleiben. Für FROMARTE 

stellen sie eine nachhaltige Motivation dar, sich mit Leib 

und Seele für das Branchenleben einzusetzen.

Das, was zählt: die besten Schweizer Käse
Man höre und staune auch im Rückblick: Der Rekord von 

über 700 Wettbewerbskäsen an den SWISS CHEESE 

AWARDS 2012 war absolute Spitze und übertraf sogar die 

Eingaben von 2010. Sich zu messen, ist ein starkes Signal, 

dass die Branche lebt – und wie sie lebt!

Für FROMARTE, Initiantin und Organisatorin der SWISS 

CHEESE AWARDS, ist die grosse Zahl an Wettbewerbspro-

dukten Höhepunkt für die Lebendigkeit der Branche. 

Transport, Logistik und die Vorbereitungen aller Käsemus-

ter bedurften einer grossartigen Leistung des ganzen 

Teams! Auch die 23 Jurygruppen zu fünf Prüfern waren 

mit Testen und Bewerten gefordert und erledigten ihre Ar-

beit mit Bravour.

Standen die Kategoriensieger einmal fest, prämierte die 

Superjury den Swiss Champion. Diese Superjurierung 

wurde von einer stilvollen Präsentation aller Gewinner-

käse umrahmt und im Anschluss der breiten Öffentlichkeit 

gezeigt. Der Swiss Champion ist der Gewinner über alle 

Kategorien – er sticht also alle anderen 27 Schweizer Käse-

meister 2012 aus. Die Jury musste sich dabei einigen, ob 

der beste Käse ein Hart-, ein Halbhart- bis hin zu einem 

Frisch- oder Weichkäse der Beste aller Schweizer Käse 

sein wird – ein spannender, feierlicher Moment.

Am Abend nahm die Spannung nochmals zu, als alle Na-

men der Schweizer Käsemeister öffentlich bekannt wer-

den. Für diese grosse Galanacht traten alle Käser, die in 

ihrer Wettbewerbskategorie gewonnen haben, auf die 

Bühne, um ihre wohlverdienten Auszeichnungen feierlich 

entgegenzunehmen. Das längste und grösste Käsebuffet 

der Schweiz war Krönung des Galadinners und lud alle ge-

ladenen Gäste zum Probieren ein. Die schöne Besonder-

heit dabei ist: Ein jeder Schweizer Käsemeister 2012 be-

diente die Gäste höchst persönlich mit seiner Spezialität.

Swiss Champion 
Der Titel Swiss Champion ging 2012 an Charles und Patrick 

Hauser (Le Lieu VD) für ihren Vacherin Mont-d’Or AOC.

Markt- und Festtreiben
Käsespezialitäten aus allen Ecken und Nischen der Schweiz 

aber auch aus dem Ausland verwandelten Bellinzona in 

einen riesigen Käsemarkt. Rund 40 Chalets luden zum Fla-

nieren, Probieren und Einkaufen ein. Am Samstag zog ein 

Alpabzug in die Burgen-Stadt Bellinzona. Trotz Dauerre-

gen strömten die Besucher in Scharen in die Innenstadt. 

Der Umzug aus geschmückten Tieren, Oldtimer-Traktoren, 

Fahnenschwingern, Alphornbläsern, Chören, Ticinelle und 

30 Treichlern mündete auf die Piazza del Sole, wo neben 

dem grossen Käsemarkt ein Ring zum Schwingen ani-

mierte. In der mobilen Gruyère-Käserei wurde der Beruf 

des Käsens gezeigt und die Kinder konnten ihren eigenen 

Käse herstellen. An einer künstlichen Kuh durfte man sich 

im Melken versuchen, echte Tiere durften im Bauernhof-

gehege gestreichelt werden. Künstlerische Einlagen der 

Scuola Teatro Dimitri und viele lokale Musikgruppen und 

Trachtengruppen verzauberten die Gassen. Festlich ge-
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schmückt war die Galerie der Schweizer Käse unter den 

ehrwürdigen Arkaden des Palazzo Civico. Die SWISS CHE-

ESE AWARDS zogen, trotz Regen am Samstag, 25‘000 Be-

sucher nach Bellinzona.

Medienstimmen
Die SWISS CHEESE AWARDS 2012 lösten rund 380 Presse-

meldungen in gedruckten und elektronischen Schweizer 

Medien aus. Sie fanden auch Platz in rund 20 Reportagen 

aus dem Ausland, ungezählten Tweets, Posts und You-

Tube-Beiträgen. Der von FROMARTE in Auftrag gegebene 

Film zeigt ausführlich, was die SWISS CHEESE AWARDS 

bedeuten. Film ab unter diesem Link: http://www.youtube.

com/watch?v=t2eCuHVg-vM.

Käsemärkte im Ausland

2012 nahm FROMARTE an zwei traditionellen internatio-

nalen Veranstaltungen rund um das Thema Käse teil.

Ort Daten Besucher Beurteilung

Lindenberg , 
Süddeutschland

24.–25. 
August 2012

ca. 18’000 Interessante 
Plattform für die 
Regionen der 
Westschweiz.

Turin,
Salone del Gusto,
Italien

25.–29.  
Oktober 2012

ca. 180’000 Die Pflichtveran-
staltung im Bereich 
der Gastronomie

Infolge der eingegangen Anmeldungen organisierte FRO-

MARTE die Präsenz des Schweizer Käses auf zwei Käse-

märkten im Ausland: Lindenberg (D) und Turin (I).

Die Vertretung des Schweizer Käses an verschiedenen 

Käsemärkten im Ausland ist mittlerweile fester Bestand-

teil der Dienstleistungsaktivitäten von FROMARTE.

Sie bietet den teilnehmenden Käsereien Gelegenheit, 

sich ein Bild über die Wahrnehmung ihrer Produkte von 

den Konsumentinnen und Konsumenten zu verschaffen. 

Infolge der Liberalisierung des Käsemarktes mit der EU 

ist es wichtig, dass die Akteure der Käsebranche teilneh-

men und diese Gelegenheit nutzen um neue Absatz-

märkte für die Schweizer Käsespezialisten zu erschlies-

sen. Die grosse Käsevielfalt, die hohe Qualität und das 

dadurch vermittelte Image der Käseregionen sind ihre 

Trümpfe für eine erfolgreiche Positionierung ihrer Pro-

dukte auf dem europäischen Markt. Die Teilnahme an die-

sen FROMARTE-Märkten bietet auch die ideale Gelegen-

heit für einen ersten Kontakt.

Lindenberg, Käse- und Gourmetfest (D)
Ein grosser Markt im Herzen der Stadt. Die 12. Auflage die-

ses Festes für alle Käseliebhaberinnen und -liebhaber ver-

zeichnete mit einer Rekordteilnahme von 66 Ausstellern 

erneut einen riesigen Erfolg. Diese Veranstaltung, das 

grosse Käsefest Süddeutschlands bzw. des Allgäus, hat im 

Kalender von FROMARTE ihren festen Platz. FROMARTE 

und drei Schweizer Käsespezialisten luden zur Degusta-

tion des Emmentaler AOC, Tête de Moine AOC und Etivaz 

AOC ein und warteten mit vier Thurgauer Spezialitäten 

auf. Alle Käse kamen beim zahlreich erschienenen und von 

weit her angereisten Publikum sehr gut an.

Turin, Salone del Gusto (I)
Rund 180‘000 Besucherinnen und Besucher entdeckten an 

den fünf Markttagen kulinarische Spezialitäten aus der gan-

zen Welt. In Zusammenarbeit mit Switzerland Cheese Marke-

ting Italien war FROMARTE mit allen Schweizer AOC-Käse-

sorten sowie sechs regionalen Käsespezialitäten anwesend.
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Der Salone del Gusto ist eine sehr bedeutende Veranstal-

tung im Bereich kulinarische Spezialitäten, bei der alle fünf 

Kontinente vertreten sind. Sie steht ganz im Einklang mit 

der Slow-Food-Philosophie, deren Ziel darin besteht, regi-

onale und saisonale kulinarische Traditionen, hochwertige 

Lebensmittel, eine naturnahe Produktion und guten Ge-

schmack zu fördern. Schweizer Käse, insbesondere Käse-

produkte aus unseren gewerblichen Käsereien entspre-

chen diesem Ansatz perfekt.

Angesichts des zahlreichen Publikums, das reges Inter-

esse für unsere Käseprodukte zeigte, diese degustierte 

und auch kaufte, können wir mit grosser Freude feststel-

len, dass unsere Käsespezialitäten auf internationaler 

Ebene hohes Ansehen geniessen.

Ein herzliches Dankeschön an alle Käsereien, die Mitglie-

der von FROMARTE sind und mit ihren Spezialitäten an 

den Veranstaltungen teilnehmen, sowie an das Verkaufs-

personal, aber auch an Switzerland Cheese Marketing für 

seine Teilnahme und wertvolle Zusammenarbeit. 

Schweizer Käsespezialisten belegen den 2. und 3. Rang 

am World Champions Cheese Contest, Madison, USA

Zum 9. Mal nahm FROMARTE mit Schweizer Käsespeziali-

täten an der Käseweltmeisterschaft in den USA teil. Der 

Überseetransport von über 110 Käselaiben erforderte eine 

aufwendige Logistik und eine enge Zusammenarbeit mit 

dem Käsehandel.

Nach drei Weltmeistertiteln in Folge bewies die Schweiz er-

neut ihr Können und holte den Vizemeistertitel und den 

3. Platz über alle Kategorien, sowie 7 Gold-, 5 Silber- und 

5 Bronzemedaillen.

Genau 2‘504 Käsespezialitäten (davon 119 aus der Schweiz), 

aufgeteilt in 83 Kategorien (die Schweiz war in zehn Katego-

rien vertreten), wurden von einer internationalen Jury beur-

teilt. Laut Jury waren zahlreiche Käsespezialitäten hervor-

ragend und bei einem Blick auf die Rangliste stellt man fest, 

dass die bestklassierten nur durch wenige Punkte vonein-

ander getrennt sind. Die 16 besten Käse traten um den Welt-

meistertitel an, darunter sechs Schweizer Produkte. Auch 

hier fand ein Kopf-an-Kopf-Rennen statt. Der Punktevor-

sprung des Weltmeisters auf den 2. Rang – Winzerkäse von 

Adrian Mayer der Käserei Grundbach aus Wattenwil BE – 

beträgt gerade mal 18 Hundertstel und auf den 3. Rang – 

Appenzeller Switzerland von Karl Germann der Käserei 

Othmarsegg aus Andwil SG – nur 39 Hundertstel.

22 Personen begaben sich vom 9. bis 13. April 2012 in die 

USA, um der Preisverleihung in Milwaukee, Wisconsin bei-

zuwohnen. Damit verbunden war eine kleine Reise durch 

den mittleren Westen der USA, um Städte, Museen, Milch-

betriebe und Käsereien zu besuchen und sich ein Bild von 

dieser weitläufigen Region der USA zu machen. Am 14. Ap-

ril 2012 wurden die Preisträger am Flughafen Zürich von 

Bernard Lehmann, Direktor des Bundesamts für Landwirt-

schaft, Sortenorganisationen, Milchproduzenten, Presse, 

Familie, Freunden und FROMARTE-Vertretern gebührend 

im Empfang genommen. Der triumphale Empfang war ein 

Rekord in Bezug auf die Anzahl Kuhglocken, Fahnen und an-

wesenden Personen.

| Öffentlichkeitsarbeit • Imagepflege
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Drei Lernende aus dem Tessin

344 Milchtechnologinnen/Milchtechnologen und 36 Milch-

praktikerinnen/Milchpraktiker haben in den vier Berufsfach-

schulen für die milchwirtschaftliche Berufsbildung das 

Schuljahr 2012/13 in Angriff genommen. Insgesamt sind 

das gleich viele Lernende wie im vergangenen Jahr. Ge-

samtschweizerisch haben 119 Milchtechnologinnen/Milch-

technologen (Vorjahr 119) und 11 Milchpraktikerinnen/

Milchpraktiker (Vorjahr 18)  das erste Lehrjahr ihrer Berufs-

lehre begonnen.

Die Anzahl Personen, die mit der beruflichen Grundbildung 

beginnen, ist somit stabil. Drei der insgesamt 344 Lernen-

den kommen zudem aus dem Tessin. Sie absolvieren die 

Berufsbildung in der Landwirtschaftsschule ihres Heimat-

kantons. Die überbetrieblichen Kurse besuchen sie in Sur-

see oder am LIG, je nach bevorzugter Sprache. Falls nötig 

werden sie von einer Tessiner Lehrkraft begleitet.

Hingegen stellen wir fest, dass während der ersten sechs 

Ausbildungsmonate die Anzahl Vertragsauflösungen hoch 

ist. Es ist deshalb wichtig, die zukünftigen Lernenden 

«früh», nämlich etwa sechs Monate im Voraus, zu rekrutie-

ren. Zudem sind der Stellwerk-Check und Schnupperlehren 

entscheidend für eine erfolgreiche Rekrutierung. Die Pro-

motionstätigkeiten der Regionen, respektive die Nach-

wuchsförderung und das Engagement der Unternehmen, 

müssen folglich gestärkt werden. Vor diesem Hintergrund 

hat sich der SMV mit den vier Förderungsregionen zusam-

mengesetzt, um die Promotionstätigkeiten zu koordinieren 

und zu optimieren.

Neubesetzung des SMV-Vorstandes

Im Vorstand des Schweizerischen Milchwirtschaftlichen 

Vereins gibt es aufgrund der Präsidentenwechsel bei FRO-

MARTE und beim Berufsverband Molkereifachleute der 

Schweiz (BVM) einige Wechsel. Für René Kolly kommt neu 

Hans Aschwanden als Präsident und Vertreter von FROM-

ARTE in den SMV-Vorstand. Für Isidor Lauber kommt neu 

Martin Engel als Präsident und Vertreter des BVM in den 

Vorstand. Ferner trat René Maire als Vorstandsmitglied zu-

rück. Sein Nachfolger ist René Pernet, Käsermeister aus 

Peney-le-Jorat VD.

Berufsreform, Ausbildungsbeginn

Die neue Bildungsverordnung über die berufliche Grundbil-

dung Milchtechnologin/Milchtechnologe EFZ und der dazu-

gehörige Bildungsplan sind am 1. Januar 2012 in Kraft ge-

treten. Die Unterlagen sind auf folgender Website publiziert: 

www.milchtechnologe.ch. Die Milchtechnologinnen/Milch-

technologen EFZ im 1. Lehrjahr haben ihre Ausbildung ge-

mäss dieser neuen Verordnung begonnen.

Die Arbeitsgruppe der Berufsreform hat unter der Leitung 

des Geschäftsführers folgende neue Artikel ausgearbeitet: 

•  Dokumentation betriebliche Grundbildung

•  Lerndokumentation

•  Leitfaden für Berufsbildner/in

•  Reglement und Unterlagen für die überbetrieblichen 

Kurse

Die Unterlagen wurden vom SMV herausgegeben und 

können auf der Website www.milchtechnologe.ch einge-

sehen werden.

Website www.milchtechnologe.ch

Das einzige Portal für die gesamte milchwirtschaftliche Be-

rufsbildung wurde neu gestaltet. Die Website ist benutzer-

freundlich, bietet einen umfassenden Überblick und richtet 

sich an alle Interessengruppen. Die Plattform liefert Informa-

Milchwirtschaftliche Berufsbildung

Milchwirtschaftliche Berufsbildung |
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tionen zu den Berufen, von der Berufslehre über das eidge-

nössische Fähigkeitszeugnis bis zur höheren Fachprüfung. 

Sie beinhaltet auch eine Übersicht über Schnupperplätze 

und Lehrstellen. Ebenso stehen Informationen für die Be-

rufsbildnerinnen und Berufsbildner zur Verfügung. Alle vom 

SMV herausgegebenen und publizierten Unterlagen können 

unter «Downloads» heruntergeladen werden.

Überbetriebliche Kurse (üK)

Die ersten zwei überbetrieblichen Kurstage fanden gemäss 

der neuen Bildungsverordnung über die berufliche Grund-

bildung Milchtechnologin/Milchtechnologe EFZ im August 

2012 in Sursee und Grangeneuve statt. Der SMV beauf-

tragte die beiden Schulen mit der Organisation der genann-

ten Kurse für alle lernenden Milchtechnologinnen/Milch-

technologen und Milchpraktikerinnen/Milchpraktiker EBA. 

Die französischsprachigen Lernenden und jene, die in Lang-

nau (1. und 2. Lehrjahr) die Berufsfachschule besuchen, ab-

solvieren die üK in Grangeneuve. Jene, die in Wil, Sursee 

und Langnau (3. Lehrjahr) die Berufsfachschule besuchen, 

absolvieren die üK in Sursee. Die Kurskosten betragen pro 

Kurstag und Person CHF 215.–. Davon abzuziehen sind CHF 

40.– Kantonssubventionen, was einen Nettopreis von CHF 

175.– ergibt. Der SMV kümmert sich um die Kantonssub-

ventionen.

Höhere Berufsbildung

Das BBZN Fachbereich Milchwirtschaft in Sursee startete 

im August 2012 mit 17 Studierenden die Fachschule 1. Im 

November begannen nur sechs Studierende die Fach-

schule 2. Zum ersten Mal gibt es keine Kandidatinnen/Kan-

didaten aus dem Kanton Bern. Am Bildungszentrum für 

Milchtechnologie Grangeneuve starteten 12 Studierende 

den Fachausweislehrgang. Der alle zwei Jahre stattfindende 

Diplomlehrgang wurde 2012–2013 nicht durchgeführt.

125 Jahre SMV

Um dieses Jubiläum zu würdigen, hat der SMV eine Fest-

schrift herausgegeben, die auf der Website www.milch-

technologe.ch eingesehen oder beim SMV bestellt werden 

kann. Diese zeigt insbesondere die Geschichte und die  

wirtschaftlichen Rahmenbedingungen von den Anfängen 

der Milchwirtschaft bis heute sowie die Entwicklung der 

Berufsbildung vom Käsermeister bis zum Milchtechnolo- 

gen auf. Andere Themen, wie die Entstehung der Zeit-

schrift «alimenta», werden ebenfalls erörtert. Für die Rea-

lisation der Festschrift richten wir unseren Dank im Spezi-

ellen an Alfred Hofer für die Redaktion, Claude Liengme 

für die Übersetzung ins Französische und an das Büro für 

Kommunikation «Weber & Partner» für die grafische Ge-

staltung und Umsetzung. Im Rahmen der Feierlichkeiten 

wurde am 16. November 2012 in Solothurn zur Eröffnung 

des offiziellen Teils des Tages der Milchwirtschaft ein dy-

namischer Dialog vorgeführt.

Organe und Personen

Stand 7. Januar 2013

Vorstand des SMV
• Wegmüller Andreas, Villars-sur-Glâne (Präsident)

• Aschwanden Hans, Seelisberg

• Engel Martin, Ostermundigen

• Gygax Jacques, Bern 

• Pernet René, Peney-le-Jorat

• Stritt Erich, Konolfingen

Kommission für Berufsentwicklung und Qualität für die 
Grundbildung

8 Vertreter des SMV
Wegmüller Andreas, Präsident SMV   

Berset Florian, Geschäftsführer SMV

FROMARTE

• Aschwanden Hans, Seelisberg

• Baumgartner Fritz, Trub

• Pernet René, Peney-le-Jorat

BVM

• Hänggeli Victor, ELSA

• Indermühle Klaus, Nestlé

• Walliser Roger, Emmi 

4 Vertreter der Fachlehrerschaft
• Demierre Martin, Grangeneuve

• Friedli Ernst, Wil 

• Gilgen Kurt, Langnau 

• Schöpfer Beat, Sursee

1 Vertreter des Bundes und 1 der Kantone
• Rosenkranz Edith, SBFI Bern 

• Sutter Peter, MBA, Bern

1 Vertreter der Arbeitnehmenden-organisationen
Diese Kommission wurde gemäss Artikel 22 der Bildungs-

verordnung über die berufliche Grundbildung Milchtech-

nologin/Milchtechnologe EFZ gebildet. Sie tagte erstmals 

im Dezember. Die nächste Sitzung ist im April 2013 vorge-

sehen.

Qualitätssicherungskommission (QSK) für die Berufs- und 
höhere Fachprüfung
• Berset Florian, Bern (Präsident)

• Burkard Marc, Grangeneuve

• Egli Martin, Amriswil 

• Engel Martin, Ostermundigen

• Küttel Thomas, Sursee

• Morier Jean-Luc, Grangeneuve

• Monney Jean-Pierre, Estavayer-le-Lac

• Neuenschwander Hansueli, Konolfingen

• Pernet René, Peney-le-Jorat

• Röösli Thomas, Emmen

• Ruckli Philipp, Sursee

Die Qualitätssicherungskommission tagt grundsätzlich 

dreimal pro Jahr. Sie behandelt insbesondere die Anmel-

dung und Aufnahme der Kandidatinnen und Kandidaten  

für die Berufsprüfung und die höhere Fachprüfung bzw.  

die Resultate für die Vergabe der Fachausweise und Dip-

lome. 

Geschäftsstelle des SMV
• Berset Florian (Geschäftsführer)

• von Weissenfluh Ruth (Sachbearbeiterin)

| Milchwirtschaftliche Berufsbildung
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Lernende an den Berufsfachschulen

Berufsfach-
schulen 2012/2013 2011/2012

1. 
Jahr

2. 
Jahr

3. 
Jahr Total 1. 

Jahr
2. 

Jahr
3. 

Jahr Total

Milchtechnologen Milchtechnologen

Grangeneuve 39 41 35 115 41 40 37 118

Langnau 26 28 26 80 29 22 28 79

Sursee 21 26 19 66 23 20 19 62

Wil 33 24 26 83 26 28 24 78

Total 119 119 106 344 119 110 108 337

Milchpraktiker Milchpraktiker

Grangeneuve 3 3 6 3 4 7

Langnau 4 8 12 6 8 14

Sursee 2 2 4 1 7 8

Wil 2 12 14 8 6 14

Total 11 25 36 18 25 43

Lehrabschlussprüfung für Milchtechnologen/innen

106 Milchtechnologen / innen haben im Jahr 2012 die Lehr-

abschlussprüfung absolviert. Von ihnen haben 101 die 

Prüfung erfolgreich bestanden und erhielten das eidge-

nössische Fähigkeitszeugnis. Die Erfolgsquote betrug 

95.3% (Vorjahr 90.9%). Die Notenauswertung zeigt folgen-

des Ergebnis:

Nr. Prüfungsposition Jahr

2012 2011

A. Praktische Arbeiten im Pflichtbereich

1 Angewandte Technologie 4.99 4.97

2 Haustechnik 4.84 4.89

3 Analytik 4.70 4.72

4 Qualitätsmanagement 4.66 4.58

5 Betriebsumfeld 4.71 4.76

6 Arbeitsbuch 5.00 4.91

Durchschnitt 4.8 4.8

B. Praktische Arbeiten im Wahlbereich

1 Produktion 1 5.03 5.08

2 Produktion 2 4.97 4.95

Durchschnitt 5.0 5.1

C. Grundlagenkenntnisse

1 Milchkunde / Chemie / Ernährungslehre 4.74 4.77

2 Mikrobiologie / Hygiene 4.75 4.76

3 Technologie 4.57 4.71

Durchschnitt 4.7 4.7

D. Berufskenntnisse

1 Berufsumfeld 4.68 4.87

2 Fachrechnen 4.75 4.82

3 Vertiefungsbereiche 4.57 4.64

Durchschnitt 4.7 4.8

E.  Berufskundlicher Unterricht  
(Erfahrungsnote) 4.9 4.9

F. Allgemeinbildung

1 Selbständige Vertiefungsarbeit 4.59 4.84

2 Standardisierte Einzelprüfung 4.48 4.56

3 Erfahrungsnote 4.65 4.73

Durchschnitt 4.6 4.7

GESAMTDURCHSCHNITT 4.8 4.8

Qualifikationsverfahren für Milchpraktiker/innen

Im Jahr 2012 haben 25 Milchpraktiker / innen das Qualifika-

tionsverfahren absolviert. Von ihnen haben 23 die Prüfung 

erfolgreich bestanden und erhielten 

das Berufsattest. Bei dieser Abschlussprüfung werden die 

praktis hen Arbeiten, die Berufskenntnisse und die Allge-

meinbildung bewertet.

Berufsprüfung für Milchtechnologen/innen

Von den total 21 Kandidaten/innen der eidgenössischen 

Berufsprüfung 2012 erhielten 17 Absolventen/innen den 

eidgenössischen Fachausweis für Milchtechnologen/in-

nen. Die Erfolgsquote beträgt 80.9 % (Vorjahr 88.4%).

Nr. Prüfungsfächer Durchschnittsnote

2012

1 Projektarbeit (schriftlicher Bericht) 4.40

2 Präsentation und Diskussion der  
Projektarbeit im Betrieb 4.29

3 Schwerpunktthema im Betrieb 4.64

Gesamtdurchschnitt 4.44

Höhere Fachprüfung für Milchtechnologen/innen

Von den total 11 Kandidaten der eidgenössischen höheren 

Fachprüfung 2012 erhielten 10 Absolventen das eidgenös-

sische Diplom für Milchtechnologen. Die Erfolgsquote be-

trägt 91% (Vorjahr 85.7%).

Nr. Prüfungsfächer Durchschnittsnote

2012

1 Businessplan oder Diplomarbeit 
(schriftlicher Bericht) 4.59

2 Präsentation und Diskussion 
des Businessplans oder der Diplomarbeit 4.32

Gesamtdurchschnitt 4.45

Milchwirtschaftliche Berufsbildung |
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Der neue Präsident stellt sich vor

Ich, Hans Aschwanden, erblickte 1970 das Licht der Welt. 

Meine Kindheit verbrachte ich zusammen mit meinen vier 

Geschwistern auf dem elterlichen Betrieb, der Käserei in 

Seelisberg UR. Während den Jahren 1985 bis 1988 erlernte 

ich in den beiden luzernischen Käsereien Beromünster 

und Oberkirch das Handwerk des Käsers. Nach der Lehr-

zeit arbeitete ich in verschiedenen Käsereien in der ganzen 

Schweiz.

Während dem Winter 1989/90 besuchte ich in Luzern die 

Frei’s Handelsschule. Meine berufliche Weiterbildung 

führte ich 1993/94 mit dem Besuch der Molkereischule in 

Moudon VD fort und 1995 erwarb ich in der Gruyère-Käse-

rei in Essertines-sur-Yverdon den Titel des eidg. dipl. Kä-

sermeisters. Berufsbegleitend absolvierte ich 1996/97 

beim Schweizerischen Institut für Unternehmerschulung 

SIU in Bern die Unternehmerschule und 2007 die Ausbil-

dung zum Geschäftsführer KMU.

Mit dem Erwerb der Bergkäserei meines Vaters in Seelis-

berg erfolgte am 1. Januar 1996 der Schritt in die Selb- 

ständigkeit. Mein Betrieb ist heute auf die Herstellung von  

 

Mutschli spezialisiert. Aus rund 1.1 Millionen Kilogramm 

Milch stelle ich Käse aus Rohmilch her, welcher ich über 

verschiedene Kanäle selber vermarkte. Die bei der Käse-

produktion anfallende Molke wird in der eigenen Schwein-

mästerei zu Schweinefleisch veredelt, welches über den IP 

Suisse-Kanal abgesetzt wird.

In der milchwirtschaftlichen Berufsbildung bin ich seit 

1997 als Prüfungsexperte auf allen Bildungsstufen tätig. 

Seit dem Jahr 2007 unterrichte ich in der Fachschule 2 am 

BBZN Sursee das Fach Betriebsorganisation mit Schwer-

punkt gewerbliche Käsereien. Im Schweizerischen Milch-

wirtschaftlichen Verein (SMV) amte ich als Vorstandsmit-

glied sowie als Mitglied der Kommission für Berufs- 

entwicklung und Qualität für die Grundbildung. Im Zent-

ralschweizerischen Milchkäuferverband (ZMKV) betreue 

ich innerhalb des Vorstandes das Ressort Bildung.

Im Jahr 2001 wurde ich in den Vorstand des ZMKV gewählt 

und per 1. Januar 2011 in den Zentralvorstand von FROM-

ARTE. Am 16. November 2012 haben mich die Delegierten 

zum neuen Präsidenten von FROMARTE ernannt.

Ich bin verheiratet mit Heidi Aschwanden-Herger. Gemein-

sam haben wir vier Kinder zwischen 11 und 16 Jahren. 

Meine Hobbies sind Wandern, Bergsteigen und Skifahren. 

Politisch vertrete ich ein liberales Gedankengut, bin aber 

in keiner Partei Mitglied.

Ich freue mich auf die neue und spannende Aufgabe im 

Dienste der gewerblichen Käser und bin bestrebt, die Posi-

tion der gewerblichen Milchkäufer, vor allem als Eigentü-

mer der Betriebe, weiter zu stärken.

 

Hans Aschwanden

Präsident FROMARTE

| Der neue Präsident stellt sich vor


